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Hie Note der Botſchafterkonferenz.
Die Votſchafterkonferenz iſt programmäßig am Sonnabend

vormittag zuſammengetreten, um ſich mit der Frage der Räumung
der Kölner Zone zu beſchäftigen. Das amtliche Kommuniqué,
das über dieſe Sitzung ausgegeben worden iſt, iſt dürftig, wie das
in ſolchen Fällen üblich iſt. Es ſtellt lediglich feſt, daß die ver
bündeten Regierungen in der Frage der Kölner Zone vollkommen

übereinſtimmen und es bringt die Mitteilung, daß die Konferenz
ſofort mit der Abfaſſung der Note begonnen hat, die die ver
bündeten Mächte vor dem 10. Januar in dieſer Frage an die
deutſche Regierung richten werden. Es iſt anzunehmen, daß in
der franzöſiſchen Preſſe nun zunächſt verſchiedene Lesarten auf
tauchen werden, bei deren Lektüre man gut tun wird, ſich mit
einiger Skepſis zu wafffnen und in Ruhe die Überreichung des
offiziellen Textes abzuwarten. Darüber kann natürlich kein
Zweifel beſtehen, daß die Alliierten in der Note zu der Feſtſtellung
kommen, die Räumung der erſten Zone zu dem im Friedens
vertrag feſtgeſetzten Termin ſei unmöglich. Wenn aber in dem
amtlichen Kommuniqué der Botſchaſterkonferenz von dem Ein
verſtändnis zwiſchen den Alliierten geſprochen wird, ſo darf man
dahinter doch wohl ein Fragezeichen machen. Es unterliegt gar
keinem Zweifel und engliſche Blätter haben das auch in aller
Form zugegeben daß die Meinungen in der Räumungsfrage
ſehr weit auseinandergehen, oder zum mindeſten doch gingen.
Die Engländer wünſchten entſprechend der Ankündigung Curzons
im Oberhauſe eine kurze formelle Notifikation an Deutſchland des
Jnhalts, daß die erſte Zone nicht geräumt werden könne, da der
Bericht der Militärkontrollkommiſſion bis zu dieſem Termin noch
nicht vorläge und da man ſich nur auf Grund dieſes Berichtes ent
ſcheiden könne. Offenbar beabſichtigte die Regierung Baldwin da
bei unter der Hand mit Deutſchland zu verhandeln, um dieſem
für die ſpäte Räumung der Kölner Zone wenigſtens eine frühere
Räumung des Ruhrgebietes zuzuſichern. Über ein ſolches Kom
promiß würde man unter Umſtänden verhandeln können, obwohl
das Recht völlig auf ſeiten Deutſchlands iſt und mithin an ſich
kein Grund beſteht, in dieſer rechtlich klaren Frage ein Kompromiß
abzuſchließen. Auf einem ſehr weſentlich anderen Standpunkt
teht die franzöſiſche Regierung. Herr Herriot ſelbſt hält offenbar

lung nicht für ſo geſeſtigt, daß er es wagen könnte heute
ereits einen Raumungskermin für die Ruhrbeſetzung feſtzulegen.

Er furchtet, daß ihn der Sturm der Oppoſttion dann hinwegfegt
und er iſt deshalb nicht gewillt, ein derartiges Kompromiß ab
zuſchließen. Man braucht nur einen Blick in die franzöſiſche
Preſſe zu tun, um zu erkennen, worauf man in Paris hinaus
will. Die franzöſiſchen Blätter, und nicht etwa nur die nationa
kiſtiſchen, ſondern auch die der Regierung naheſtehenden, bringen
die ungeheuerlichſten Nachrichten über angebliche geheime deutſche
Rüſtungen und Waffenfunde. Auf Grund dieſer „Verfehlungen“
Deutſchlands ſoll feſtgeſtellt werden, daß die Räumung Kölns
bis auf weiteres Unmöglich iſt. Man will ſich alſo unter gar
keinen Umſtänden auf ein Kompromiß oder auf irgend eine
Feſtlegung einlaſſen, ſondern man will dieſe ganze Frage wieder
einmal auf dem Wege des Diktats erledigen

Erſt wenn die Note der Botſchafterkonferenz vorliegt, wird
man erkennen können, welcher Standpunkt ſich durchgeſetzt hat und
man wird in der Lage ſein, zu entſcheiden, inwieweit der ſehr
deutliche Wink aus Waſhington die Veſchlußfaſſung der Bot-
ſchafterkonferenz beeinflußt hat. Man hat in Amerika Anlaß ge
nommen, in aller Form zu erklären, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten ſehr beſorgt ſei wegen der Wirkung, die eine
Hinauszögerung der Räumung für Deutſchland haben könnte.
Man hat auch zu erkennen gegeben, daß ein weiteres Verbleiben
der alliterten Truppen in der erſten Zone die Durchführung des
Dawes Planes bedrohe. Vielleicht würde man ſich in Paris über
ſolche Worte hiwegſetzen, wenn nicht eben Amerika in der Lage
wäre, ſeiner Auffaſſung einigen Nachdruck zu verleihen. Frank
reich hat ja verſchiedene Anleihen in Amerika auf
genommen, es verhandelt zurzeit mit den Vereinigten Staaten
über die Regelung ſeiner Schulden und es wäre für die Wa
ſhingtoner Regierung nicht gerade ſchwer, die Argumente für die
Räumung bei den Verhandlungen über die Schuldenregelung ſehr
weſentlich zu unterſtreichen. Es iſt auch anzunehmen, daß die
Vereinigten Staaten weiterhin an dieſer Frage ſich intereſſiert
zeigen werden, zumal ſie ſa ſelbſt ihre Anſprüche aus den Dawes
zahlungen befriedigt wiſſen wollen.

Naturgemäß wäre es falſch, irgend eine Hoffnung auf die
Haltung der amerikaniſchen Regierung zu ſetzen, wenn auch die
aus Amerika kommenden Nachrichten zeigen, in welcher Richtung
gearbeitet werden muß. Dieſe Arbeit gilt nicht nur der Befreiung
der erſten Zone vom Joch der Fremdherrſchaft, ſie gilt nicht
minder der Verhinderung der Rückkehr zur alten Politik der Ge
walt und der Sanktkionen. Gelingt es nicht, auf irgend einem
Wege den deutſchen Standpunkt durchzuſetzen, ſo iſt alles das ver
loren, was im Sommer erreicht zu ſein ſchien, als es endlich ge
lang, die Reparationsfrage wenigſtens proviſoriſch zit regeln.
Niemand wird dann noch von dem Geiſte der Verſtändigung
ſprechen können, die Entwicklung wird um Jahre zurückdatiert,
denn es iſt an ſich belanglos, ob die Namen, die heute für dieſe
neue Politik der Gewalt und des Rechtsbruchs verantwortlich ge
macht werden müſſen, andere ſind, als die, die zu jener Zeit an
erſter Stelle ſtanden, als der Befehl zum Einmarſch in das Ruhr
gebiet erteilt wurde.

Marx kehrt nach Verlin zurück.
Berlin, 29. Dez. (Tu.) Reichskanzler Dr. Marx wird

morgen, ſpäteſtens übermorgen in Berlin zurückerwartet. Es werden
wegen der Dringlichkeit der bevor ehenden außenpolitiſchen Entſchei
dungen die Verhandlungen zur Bildung einer tragfähigen Regierung
vorausſichtlich ſofort nach Neujahr wieder aufgenommen werden.
Man erwartet, daß auch die Fraktionen frühzeitig genug in Berlin
verſammelt ſein werden.

Bexlin, 29. Dez. (Eigene Drahtmeldung Was bereits aus
den Meldungen der letzten Tage klar erſichtlich war, wird durch zwei
Noten beſtätigt werden. Die Nichkräumung der Kölner Zone Die
eine Note wird am Silveſtertag überreicht werden und ſoll die Ant
wort darſtellen auf dem deutſchen Proteſt von Ende November. Die
zweite Note wird ſpäter überreicht werden.

Uber den Inhalt der Silveſternote meldet der „Montagmorgen“
aus Paris:Das Komitee, das geſtern in den Abendſtunden mit dem Direktor
der politiſchen Abteilung am Quai d'Orſay Laroche mit je einem
Sekretär und einen Oſſizier der verſchiedenen Kontrolldelegationen
gebildet wurde hat ſofort noch einen

Entwurf zu einer Note
ausgearbeitet, die zur Erklärung der Nichträumung der Kölner Zone
nach Berlin geſandt werden ſoll. Der Enkwurf wurde an die alli
terten Regierungen geſandt. Jn dieſem Entwurf heißt es:

Die allnerten Mächte ſtellen feſt, daß am 10. Jannar gemäß dem
Verſailler Vertrag die Kölner Zone von den alliterten Truppen ge
räumt werden ſollte vorausgeſeßt, daß Deutſchland alle im
Vertrag ſeſtgelegten Verpflichtungen erfüllt hat. Die Botſchafter
konferenz iſt noch nicht im Beſiße eines definitiven und abſchließen
den Berichts der Militärkontrollkommiſſion. Dieſer wird erſt

gegen den 20. Januar erwartet.
Ohne ihn jedoch abwarten zu müſſen geſtatten die vorläufigen Be
richte der Votſchaſterkonferenz den einheitlichen Eindruck, daß deut
ſcherſeits zahlreiche und ſehr ernſte Verſehlungen begangen worden

ſind und noch begangen werden. JEs folgt eine ausſührliche Darſtellung dieſer „Verfehlungen“, ins
beſondere in Bezug auf die Abrüſtung. Die Schlußfolgerungen ſind
ſehr kurz gefaßt. Die Frage der Räumung Kölns könne nur dann en
Betracht kommen, wenn Deutſchland die Verträge berückſichtigt
wiſchen den Zeilen dieſer Note iſt herauszuleſen, daß die Verlänge
rung der Beſeßung der Kolner Zone ebenſo lange dauern ſoll. wie die
angebliche Nichteinhaltung der Verträge

SHe Auffaſſung in Berlin.
Berlin, 29. Dez. (TU) Der Beſchluß der r erenz, die Kölner Zone entgegen den klaren Beſtimmungen des Ver

ſailler Vertrages am 10. Januar nicht zu räumen, erfährt in der ge
ſamtken Berliner Preſſe ohne Ausnahme ſchärſſte Verurteilung. All
gemein wird das neue, furchtbare Unrecht, das an Deutſchland be
gangen worden iſt hervorgehoben, von einem Rechtsbruch, von einem
weltgeſchichtlichen Betrug geſprochen und die Forderung an die deutſche
Reg rung gerichle offentlich vekannt zu geben, daß die Verbündeten
den Vertrag von Verſailles zum zweiten Male gebrochen haben. Jn
den Rechtsblattern wird von einem Zuſammenbruch der deutſchen Ver
e geſprochen während ein demokratiſches Blatt
chreibt, daß die Schwierigkeiten von England ausgehen, das ſeinen

ter Kriegszweck, die deutſche Konkurrenz niederzuſchlagen, weiter
verfolge.Aber trotz ſcharfer Ablehnung tritt in den Blättern doch eine
ruhige Auffaſſung zutage, was wohl auf den bei allen Parteien herr
ſchenden Wunſch zurückzuführen iſt, die deutſche Politik aus der noch
immer herrſchenden Wahlpſychoſe heraus in ein mehr realiſtiſches

ahrwaſſer zu leiken. So werden bereits zwei Möglichkeiten für die
ſchwierigen Problems in Erwägung gezögen:

Wirtſchaſtsverhandlungen mit Frankreich und die

ſtige Beſchluß der Botſchafterkonſerenz wenigſtens ein

Der Reichsminiſter Dr. Geßler gewährte einem B. T.-Mitarbeiter
eine Unterredung, in der er ſich über den ganzen Komplex der Ent
waffnung und der Milttärkontrolle ausſprach. Dr. Geßler führte aus:

Die Frage der Räumung von Rhein und Ruhr iſt eine Frage
der hohen Politik. Frankreich ſieht in dieſer Beſehung die Grund
läge ſeiner ganzen KRheinlandpolitik. Die Frage der Abrüſtung ſoll
jetzt für dieſe Politik nur den Vorwand hergeben. Poincaré hatte
ſeinerzeit die durch das Gutachten Hearſt Frowgeot ſchön in Lon
don ad absudum geführt Theſe aufgeſtellk, daß die im Vertrag
von Verſailles für die Räumung vorgeſehenen Friſten überhaupt noch
nicht zu laufen begonnen hätten.

Die franzöſiſche Politik hat angeſichts des Widerſtandes der ganzen
Welt gegen eine ſolche Argumenfierung einen anderen Weg einge
ſchlagen. Man ſucht jetzt Stimmung zu machen daß Deutſchland nicht
abgerüſtet hat. Dazu werden Tag für Tag Schauermärchen über die
deutſche Rüſtung in die Welt geſetzt, die ſtark an die Kriegsgreuel
propaganda erinnern und denen gegenüber die je maßgebenden poli
tiſchen Kreiſe in Frankreich leider den nötigen Anſtand zu verlieren
ſcheinen. Dabei hofft man, die alte Zwiekraächt in Deutſchland ſelbſt
zu ſäen und neue Helfershelfer zu gewinnen; denn man weiß, wie
leicht es iſt, Deutſche gegen Deutſche zu heßen und aus einer Frage
der auswärtigen Politik eine innere deutſche Frage zu machen.

Die franzöſiſche Preſſe gebärdet ſich in den lehten Wochen, als ob
tatſächlich eine Reihe ganz ſchwerer Verſehlungen von der Kommiſſion
feſtgeſtellt worden ſei. Der Verſuch, dieſe Verfehlungen zu präziſieren,
kann uns nur angenehm ſein, denn dadurch können wir den ſoge
nannten „Fällen nachgehen und ſie auf ihren Tatſachenkern zurück
führen. Die erſte, ganz allgemeine Behauptung war die von der
Obſtruktion Deutſchlands gegen die Generalinſpektivn. Da nun faſt
1800 Kontrollbeſuche meiſtens ohne Reibung durchgeführt ſind,
da die Jnteralliterte Militärkontrollkommiſſion zugeben muß, daß ſie
in jede Kaſerne, in jedes Gebäude in jede Fabrik und in jeden Raum
dette gefunden hat, läßt ſich dieſe Erfindung wirklich nicht aufrecht
erhalten.Dann hat man ganz allgemein behauptet, es ſeien große heimliche
Wafſenlager aufgefunden worden. Die Wahrheit iſt, daß die Kom
miſſion keinen Fund von irgendwelcher Bedeutung gemacht hat. Daran
ändern auch nichts die allerneueſten Behauptungen, die ich Fall für
Fall mit Jhnen durchgehen möchte.

Die erſte große Senſation war die Nachricht von einem großen
Geſchützfund auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück. Es ſtellte ſich
hier heraus, daß die angeblich verheimlichten Geſchütze 14 alte ſogen.
/Zielgeſchütze“ waren, die ſeit langen Jahren als Zielſcheiben dienten
und die auch die Spuren dieſes Gebrauches zeigten

Die nächſte große Nachricht war der angebliche Fund von Aus
rüſtungsmaterial für drei Diviſionen. Den Kern dieſer Sage bildete
der Fund von 20 alten Sätteln, 43 verroſteken Karabinern und Ge
wehren, 15 alten Maſchinengewehrgeſtellen ohne Gewehre und einigem
Zubehör bei einem Dresdener Reiterregiment. Merkwürdigerweiſe
wurde ein Fund von 277 Seitengewehren und 31 Läufen in Deſſau
wenig ausgeſchlachtet, dagegen reigte es die Phantaſie der franzöſiſchen
Berichterſtatter, daß in einem alten, man denke: r Gang der
Schießſtände in Ruhleben ein Fund gemacht wurde. Es de ſich

2. Jm Falle eines Scheitexns dieſer Verhandlungen die Anwen
dung der wirtſchaftlichen Waffe. Man weiſt darauf hin, daß Deutſch
land am 10. Januar ſeine handelspolitiſche Freiheit zurückgewinnt und
die franzöſiſchen Eiſen und Textilkönkingente von dieſem Tage ab
nicht mehr zollfrei nach Deutſchland eingeführt werden können Da
Deutſchland keine anderen Machtmittel beſäße, müſſe es, ſo meint
man, die ihm zur Verfügung ſtehende wirtſchaftspolitiſche Waffe an
wenden, um ſich gegen die dauernden Beunruhigungen und Quäle
reien zu wehren. Jn der Tat wird auch als porläufige Antwort auf
das Ergebnis der Botſchafterkönferenz der ſofortige Abbruch der

Nichtratifizierung
des deutſcheengliſchen Vertrages von mehreren Blättern gefordert

An der Auffaſſung in deutſchen
Re gierungskreiſen

hat ſich, wie die TU. erfährt, ſeit dem kürzlichen Juterview des Reichs
kanzlers, der ſich übrigens noch in Sigmaringen befindet nichts ge
ändert Eine etwaige weitere amtliche Kundgebung dürſte auch erſt
nach Eingang der angekündigten Note der Botſchaſterkonferenz
erfolgen. Jn politiſchen Kreiſen glaubt man jedoch daß der ungün-

Gutes für die
deutſche Politik haben werde Die Beſchlennigung der Bildung einer
neuen aktionsfähigen Regierung. Man weiſt auf die völlige Unmög-
lichkeit hin, daß das jetzige Kabinett, das ſich in Demiſſion befindet,
derartige ſchwerwiegende Entſcheidungen treffen könnte, als es der
Ernſt der Lage gebieteriſch erheiſcht. So dürfen denn die Verhand
lungen über die Regierungsbildung ſchneller, als man urſprünglich
erwarten durſte, wieder aufgenommen werden.

Doch keine „Einigkeit“?
Berkin, 29. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung). Allem Anſchein nach iſt ſich die Botſchaſterkonſerenz in ihrer
Sonnabendſitzung doch nicht ſo ganz einig geworden, wie es der aut
liche Bericht über die Botſchafterkonferenz darzuſtellen verſucht. Selbſt
die franzöſiſche Preſſe äußerſt Zweifel darüber Der Pariſer Korre
ſpondent der „B. Z. am Mittag berichtet heute auf Grund zuver
läſſiger Jnformationen, daß die Note über die Räumung der Kölnex
Zone, bevor ſie nach Deutſchland abgeſandt. wird, noch mehr
Anderungen erfahren dürfte. England und Jtalien hätten ertlärt de
ſie in dieſer Frage ihren Pariſer Botſchaftern nicht unbedingte Voll
macht verleihen könnten, ſondern über jede Frage und Einzelheiten der
Entwickelung auf dem Laufenden halken werden und ſich ihre Gut
ſchließung vorbehalten müßten. Die Note wird daher den beteiligten
Regierungen ſelbſt vor der nächſten Botſchafterkonferenz zugeſteſtt
werden. Wenn auch dieſer weitere Abänderungen in Vorſchlag ge
bracht werden, ſo durfte die Note vor Ende der Woche in Berlin
eintreffen.

den.19

flinten geſchickt
dieſes Lagers.

Das ſt der Tatſachenkern, der den Senſationsmeldungen der fran
zöſiſchen Preſſe zugrunde liegt.

Nicht orientiert wurde aber di
eine große Zahl von überraſchungst
zutage gefördert hat, ſo die Beſuche im For
verſchiedenen Pofsdamer Kaſernen, in Dö
hof bei Allenſtein uſw.

Geradezu unerſindlich iſt es mir
Fortheſehen einer vrgan ſierten
Deutſchland nicht verſtummen w
kontrollkommiſſion kennt jede e
ſie kennt jede Drehbank und feden ſich ſelbſtkein glänzendes Befähigungszeugni ſtellen, wenn ſie vehaupten
würde, daß nach ihrer fünſſährigen Tätigkeit, die wahrhaftig jede nür
denkbare Möglichkeit unterſucht hat, eine ſolche Kgeheime Waffen
fabrikation in Deutſchland noch möglich wäre.
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Hſtaſiens eigene Probleme.
So ſehr der Waffenſtillſtand in China, der nun durch die Ent

waffnung des letzten Generals der geſtürzten Pekinger Regierung für
abſehbare Dauer geſichert zu ſein ſcheint, einen Fortſchritt in der
politiſchen Verſtändigung der einzelnen Machthaber vermuten läßt, ſo
wenig ſind die lokalen Probleme nicht nur Chinas, ſondern ganz
Oſtaſiens gelöſt. Vielmehr ſind ſie im Zuſammenhang mit dem chine
ſiſchen Bürgerkrieg, der ja die geheimen und offenen Sympathien der
an China intereſſierten Großmächte deutlicher ans Licht rückte, eigent
lich ſo recht zum Vorſchein gekommen. Denn die lokalen Probleme
Oſtaſiens ſind aufs engſte mit der Weltpolitik verbunden, wenngleich
ſie vorerſt noch nicht allzu aktuell genannt werden können. Wenig
ſtens nicht für die gegenwärtig überlaſtete europäiſche Politik
Jmmerhin dürfen ſie, will man der Bedeutung Oſtaſtens gerecht
werden, nicht überſehen werden.

Jn weltpolitiſchen Zügen geſprochen, iſt Japan in den chine
ſiſchen Wirren der letzten Monate offenſichtlich der faſt einzige Sieger
geblieben. Die Ernennung des japanfreundlichen Mitgliedes der eben
falls japanfreundlichen Anfupartei, TuanChiJuis, zum zeitweiligen
Präſidenten der chineſiſchen Republik veranſchaulicht unzweideutig die

augenblickliche politiſche Vorherrſchaft Japans in
China. Fügt man hinzu, daß TſchangTſo-Lin ſich zwar im födera
liſtiſchem Sinne von der Generalinſpektivn in der Mandſchurei los-
geſagt hat, die drei mandſchuriſchen Provinzen aber ſelbſt oder durch
nahe Verwandte mit Generalgouverneursrechten verwaltet, ſo beſtätigt
ſich die jabaniſche Expanſion ein übriges Mal. Zur ſelben Zeit hat
die zentraliſtiſche Tendenz der alten Pekinger Regierung, moraliſch
und materiell geſtützt von England und Amerika, Schiffbruch erlitten
und die beiden Großmächte ſtehen nun vor dem Problem, wie ſie ſich
in Zukunft die Einnahmen aus den wirtſchaftlich geſegneten Grenz-
gebieten Chinas ſichern können, welche Gebiete nun die weitere
Föderaliſierung des Reiches der Mitte betreiben. Die imperialiſtiſche
Eroberungsmethode der „offenen Tür“, wie ſie insbeſondere von
Amerika und England befürwortet wird, iſt von dem Prinzip der
Aufteilung Oſtaſiens in Jntereſſenſphären ebenfalls in den Hinter
grund gedrängt worden. Am ruhigſten hat dank der Macdonald-
Politik bisher England der neuen Gruppierung in Oſtaſien zuge
ſehen, es wird jetzt aber durch ſeine Dominions zur Aktivität gedrängt
(ſiehe Singapore). Als ſchärfſte Gegner ſehen wir heute alſo wieder
Japan und Amerika einerſeits, Japan und Rußland andererſeits ſich
gegenüberſtehen. Die japanunfreundliche Politik der U. S. A. hat das
Reich des Mikado gezwungen, ſeine Aufmerkſamkeit mit verſtärktem
Hochdruck auf die japaniſche Koloniſierung Oſtaſiens zu lenken, ſoviel
im Augenblick erkennbar iſt, zum Nachteil Rußlands. Deſſen Hoff
nungen auf die Verwirklichung des Mottos „Aſien den Aſiaten“ unter
Moskaus Führung durch Sun-Yat-Sen ſind durch den Beſuch des
Herrn von Kanton in Japan getrübt worden, was Rußland um ſo

mehr empfindet, als es SunYat-Sen außer dem vor Kanton ſtatio
nierten Kriegsſchiff „Worowski“ auch noch einen Teil ſeiner baltiſchen
Flotte zur Verfügung ſtellen wollte. Der politiſche Sieg Japans in
China wird von Moskau auch nicht durch die ſoeben erfolgte Konſti
tuierung der mongoliſchen Sowjetvolksrepublik wettgemacht, zumal eine
Provinz, und nicht die ſchlechteſte, ſeinem Einfluß entgangen iſt. Zur
ſelben Zeit gewinnt „Aſien den Aſiaten“ unker Japans Führung an
Ausdehnung und die japaniſchn Wirtſchaftler bauen ihre monopol
artige Stellung in der Süd Mandſchurei aus. Dank jüngſter Maß
nahmen ſind die Seehäfen Wladiwoſtok und Beiren, erſterer in ruſſi
ſchem, letzterer in japaniſchem Beſitz, in ſchärfſte Konkurrenz getreten,

die ſich zu einem Zoll und Tarifkrieg auszuarten
ſcheint. Freilich hat ſich Rußlands Stellung in der Mandſchurei
durch die Kbernahme der Oſt-China-Bahn (mit Einverſtändnis
Tſchang-TſoLins) in Pacht bis 1968 erheblich verſtärkt, dieſe Bahn
findet aber in der von Japan geleiteten ſüdmandſchuriſchen Bahn ein
ſehr ernſt zu nehmendes Gegenüber. Aus ſolchen Gründen iſt Ruß
land viel um eine Verſtändigung mit den Vereinigten Staaten zu
tun, die die Expanſion Japans mit Neid und Zorn beobachten und
durch finanziellen Druck Tokio zur Mitbegutachtung eines ameri
kaniſchen Dawes Planes für Chinas zu gewinnen ſuchen. Wie lange
Japan hierin wird ſtandhalten können, iſt unbeſtimmt, denn ſeine
Finanzierung der Süd Mandſchurei hat allein in den letzten 13
Jahren eine amerikaniſche Zufuhr von über 200 Millionen Dollar
erhalten. Doch das ſind nicht die einzigen Fragen, um die zwiſchen
Tokio und Moskau das Kartenſpiel geführt wird, außer der Mand
ſchurei, der Mongolei und Korea iſt noch immer nicht das Problem
Sachalin gelöſt. Dort ſitzt Japan, nach ruſſiſcher Auffaſſung zu Un
recht, ſeit 1920 auch im Norden der Halbinſel, hat inzwiſchen Erdöl
konzeſſionen an amerikaniſche Firmen vergeben, ſeine Garniſon ver
ſtärkt und die ihm laut alten Verträgen mit Rußland zuſtehenden
Fiſchereirechte zum Monvpol umgedeutet. Um Sachalin wird förm
lich geſchachert, Rußland hat bisher womöglich mehr nachgegeben als
Japan und im Augenblick handelt es ſich darum, ob die fremden, nicht
ruſſiſchen Konzeſſionen auf Sachalin 40 oder 60 Prozent des Erdöl
gebietes umfaſſen ſollen.

Beurteilt man politiſche Probleme nach dem Grad der Exploſions
gefahr, ſo dürfen die lokalen Angelegenheiten Oſtaſtens als Probleme
zweiten Grades bezeichnet werden. Die gemeinſame Feind
ſchaft Rußlands, Japans und Chinas gegen den
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zichtiges worn Tage.
und muß das Bett hüten.

„Paris Soir“ meldet, daß Helmuth v. Gerlach in Lyon über die
Haltung Frankreichs gegenüber Deutſchland ſprechen werde.

Der deutſche Botſchafter in Madrid, begleitet von dem Präſi
denten des Klubs Germanig und des Tonvereins, überreichte dem
Präſidenten des Direktoriums 17 000 Peſedas als Beitrag der deutſchen
Kolonie für die Weihnachtsſpende an die Soldaten in Marokko.

W

Auf dem geſtern begonnenen Kongreß der Liga für Menſchenrechte
verlangte das Vorſtandsmitglied Viktor Baſch dringend die Fort
ſetzung einer Annäherungspolitik zwiſchen Frankreich und Deutſchland,
damit die moraliſche Entwaffnung in den beiden Ländern erfolgen
könne. Mehrere Delegierte ſollen die Offnung der Archive zwecks
Feſtſtellung der Kriegsverantwortlichkeit gefordert haben.

Der franzöſiſchen Kammer iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, durch
den die franzöſiſche Regierung ſich verpflichten will, die Entſchei
dungen des Jnternationalen Gerichtshofes im Haag als bindend
anzuerkennen.

Die Sowjektbotſchaft in Paris widerſpricht in einer Zuſchrift an
die Preſſe der Nachricht, daß Kraſſin nächſtens durch eine andere
Perſönlichkeit erſetzt werden ſoll. Es ſei richtig, daß er er in abſehbarer
Zeit nach Moskau reiſen werde, um einen perſönlichen Bericht zu
erſtatten.

5

Der Prinzregent von Japan hat die neue Seſſion des japaniſchen
Parlaments eröffnet. Zu den Geſetzesvorſchlägen, die in der neuen
Seſſion beraten werden ſollen, gehören die Refarm des Oberhauſes,
das Wahlrecht für alle Männer über 25 Jahre und die obligatoriſche
militäriſche Erziehung.

Wie aus Belgaon gemeldet wird, hat der indiſche Nativnalkongreß
eine Entſchließung angenommen, derzufolge das Abkommen zwiſchen
Gandhi und den Swarafiſten ratifigiert wird, daß die parlamentariſche

S S e SSeS eeeeeeeeeeeeeeàangelſächſiſchen Jmperialismus aber dürfte zur oſt
aſiatiſchen Flagge werden, ſobald Waſhington und London ihre Pazific
Jntereſſen ebenſo wie die engliſch-ägyptiſchen oder die amerikaniſch
chineſiſchen forcieren und Langrohre und Tanks über das Recht der
Völker Aſiens ſtellen.
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i hlo n her 9 hGeheimabkommen über Albanien.
Seit einiger Zeit gärt es wieder einmal in Albanien. Die albaniſche

Regierung hat dabei ſtets die Behauptung aufgeſtellt, daß der Aufſtand von
Jugoſlawien unterſtützt werde. Jugoſlawien ſowohl wie Jtalien haben da
gegen immer wieder verſichert, daß ſie an den Vorgängen in Albanien des
intereſſiert ſeien. Nunmehr erklärt die „Chicago Tribune“ in einem Bel
grader Telegramm, daß ein geheimes Abkommen zwiſchen Jtalien, Jugo
ſlawien und Griechenland abgeſchloſſen ſei, nach dem, wenn die albaniſchen
Unruhen fortdauern, Jtalien Zentralalbanien einſchließlich Valona, Du
razzo und DTirana beſetzen ſollte, während Jugoſſawien Nordalbanien mit
Skutari und Griechenland der Süden zufallen würde. Jnzwiſchen habe
aber England in Jugoſlawien interveniert, das daraufhin die Unterſtützun—des albaniſchen Aufſtandes eingeſtellt habe. Ob dieſe Meldung talſählich

zutrifft, läßt ſich naturgemäß ohne weiteres nicht nachprüfen. In der Tat
verdankt ſa Albanien ſeine ſogenannte Unabhängigkeit nur den wider
ſtrebenden Intereſſen Jtaliens und Jugoſlawiens. Würden ſich dieſe beiden
Mächte tatſächlich einigen und bei dieſer Gelegenheit auch Griechenland ab
finden, ſo wäre aller Vorausſicht nach der letzte Tag für ein unabhängiges
Albanien gekommen. Ein ſolcher Freundſchaftspakt zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien wäre in Wirklichkeit die ſchlimmſte Bedrohung der Selb
e a Albaniens. Selbſtverſtändlich iſt, daß England nicht um der
chönen Augen willen der Albanier interveniert hat, ſondern der Grund für
die Jntervention iſt darin zu ſuchen, daß in letzter Zeit engliſche Petroleum
geſellſchaften wichtige Konzeſſionen in Nordalbanien erworben haben, wo
früher die Amerikaner das Ausbeutungsprivileg hatten. Man wird gut
tun, die Vorgänge in Albanien mit einiger Aufmerkſamkeit zu verfolgen
und man dürfte andererſeits in den alliierten Hauptſtädten wohl auch nichts
unterlaſſen, um z verhindern, daß die Flammen, die jetzt wieder einmal
aus dem Brandherd Balkan emporzüngeln, größeren Schaden anrichten.

Belgrad, 29. Dez. (Priv.-Telegr.) Nach der Einnahme von
Tiranga ſind die Aufſtändiſchen gegen Valong vorgerückt, wo die Re
gierung den letzten Widerſtand leiſten wollte. Valong iſt nun nach
en neueſten Berichten auch gefallen, und Fan Noli hat ſich mit den

Mitgliedern der Regierung nach Jlalien geflüchtet, wo er bereits an
gekommen iſt. Jm Süden Albaniens iſt geſtern die Stadt Permeti
in die Hände der Anfſtändiſchen gefallen, die ſomit in ganz Albanien,
außer dem nordöſtlichen Teil, wo ſich noch Beiram Zur mit ſeinen
Anhängern hält, Herren der Situation ſind.

Rom 29. Dez (WTB.) Nach der „Tribung“ habe es vor
geſtern bei Durgazzo einen Kampf gegeben.
werden auf 400 Mann geſchätzt. Der Kampf um Skutari gehe fort.

Setlande NAntenvoltcefSettllands Anßenpolitit,
Der neue lettiſche Außenminiſter u hatte Vertretern der

Preſſe gegenüber ſich über die Richtlinien der lettländiſchen Außenpolitik
geäußert Er hat dabei vor allem auf die enge Annäherung zwiſchen Lett

druck von eſtländiſcher Seite hingewieſen worden iſt Der Kommuniſten
putſch in Reval und die kommuniſtiſchen Umtriebe an den randſtaatlichen
Grenzen dürften geeignet ſein, dieſe Beziehungen zwiſchen den beiden
Staaten weiter zu kräftigen und auszubauen. Ob es dabei gelingen wird,
auch Polen in dieſen Bund einzubeziehen, muß abgewartet werden, da
gerade in letzter Zeit verſchiedene Unſtimmigkeiten zwiſchen Polen und

betrifft, ſo hat Meyerowiz nur dahin geäußert, daß die Verhandlungen
über einen Handelsvertrag und die gegenſeitige Abrechnung noch immer

Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis jſt an Grippe erkrankt

Die Verluſte Fan Nolis

land und Eſtland hingewieſen, auf die auch erſt unlängſt mit allem Nach

Lettland aufgetreten ſind. Was das Verhältnis Lettlands zu Deutſchland

nicht zu einem Ergebnis geführt haben. Man darf hoffen, daß der neueeine Letclands, der ja ſchon früher die Geſchicke d lettiſchen
Staates geleitet hat, ſich nicht der Bedeutung dieſer Frage verſchließt
das ſeine tun wird, um hier endlich zu einem im Intereſſe beider Länder
liegenden Ergebnis zu gelangen

Englands Luftſlotten-Rüſtungen.
England die Beherrſcherin der Meere, will auch Beherrſcherin der

Lüfte werden! Das geht aus intereſſanten Mitteilungen hervor, welche der
Flug Mitarbeiter des Londoner „Daily Expreß“ ſeinem Blatt über
die Pläne des engliſchen Flug Miniſteriums zu machen weiß. Dieſem
Gewährsmanne zufolge werden jetzt Probeflüge mit Maſchinen ausgeführt,
die zum Dienſt für die engliſche Flotte beſtimmt ſind und deren Konſtruktion
einen großen Fortſchritt gegen alle bisher benutzten Marine Flugzeuge der
anderen Nationen bedeutet.

Die neuen Typen ſind an Größe den bisherigen ſoweit überlegen, wie
es der Vogel Rock in „Tauſend und eine Nacht“ den andern Vögeln war.
Eine dieſer „Rock“-Maſchinen, die demnächſt Probeflüge machen ſoll, wird
das größte Flugzeug der Welt ſein. Eine Beſatzung von 12 Mann hat
darin Platz und wird ihre Schlaf- und Wohnräune darauf haben. Wenn
die Rieſenmaſchine mit der Flotte operiert, ſoll ſie genug Proviant und
Waſſer für einen Monat führen Sie ſtellt ein geſondertes Flugkontingent
für ſich allein dar und bedarf keines „Mutterfahrzeuges“ Zwei darauf
befindliche Marinemaſchinen ermöglichen ihr, ouf der Oberfläche des
Waſſers unter eigener Kraft zu fahren. Alle verwundbaren Teile ſind ſtark
gepanzert und Neſter von Maſchinengewehren befinden ſich auf den Flügeln
ſowohl, wie hinten und vorn auf dem Flugkörper. Die Mannſchaft ſoll aus
drei Führern mit einem „Navigator-Kapitän“, weiteren Navigatoren, Ge
ſchützMechanikern und einem Flugtelegraphiſten beſtehen.

Einer der neuen ſechsſitzigen Luftkreuger hat ſich ſo gut bewährt, daß
das Flugminiſterium ſechs davon in Bau gegeben hat Dieſer Typ beſitzt
vier Maſchinen vom Napier-LionTyſß von je 450 Pferdekräften. Der

kreuzer ſollen zu Kundſchaftsflügen auf offenem Meer dienen. Es ſind
auch noch andere Maſchinen von ähnlichem Typ gebaut worden. Hochſee
Kundſchaftsfahrzeuge, AusguckHydroplane zur Operation mit der Flotte
und Kampfmäſchinen mit weiter Aktionsfähigkeit ſind in der Entwicklung
begriffen. Sie ſtarren von Geſchützen, ſo daß kein „blinder Fleck“ mehr
exiſtiert, wie es mit den Flottenflugzeugen im Kriege der Fall war. Die
Abwehr in der Luft wird damit ebenſo leicht gegen Angriffe bon hinten
und von unten wie gegen ſolche von vorn werden.

Das Flugminiſterium ſei entſchloſſen, erklärt der Gewährsmann, daß
Englands Luftflotte nicht ihresgleichen in der Welt haben ſolle!

Auch über den wunden Punkt, Londons Pedrohung durch Luftangriffe,
gibt der fachmänniſche Mitarbeiter beruhigende Verſichgrungen.

Es werde, erfährt er, ein großer Plan für die Luftverteidigung Lon
dons ausgearbeitet. Dieſer nehme unter der Führung des Flugmarſchalls
Sir John Salmond ſchnell greifbare Geſtalt an. Jm Bircham Newton
Aerodrom würden jetzt Flüge mit dreiſitzigen,
Bombenflugzeugen, die von je einer 600pferdigen Rolls-Rohce- Maſchine ge
trieben werden, ausgeführt. Sie gehörten zum Londoner Verteidigungs
plan und ſeien die größten Einmotor- Flugzeuge mit Ausrüſtung für weite
Flüge, die es gebe. Sie würden zehn Stunden lang ohne Unterbrechung
mit über 160 Kilometerſtunden Geſchwindigkeit fliegen und 800 Kilometer
entfernte Plätze bombardieren können, ohne beim Hin und Herflug zu

landen! v kernDas ſind heitere Zukunftsausſichten.die e en ſich bis an die Zähne. Nur Deutſchland
darf ſein eigenes Land nicht vertragsmäßig wiedererhalten, weil eine Kom
miſſion der beiden Länder, die wild gegeneinander rüſten, ein paar ver
roſtete Maſchinengewehre auf ſeinem Gebiet gefunden hat. Man ſollte
meinen, England habe von der Erfahrung mit ſeinen Kriegsfreunden genüg
gehabt. Wo iſt die „Erbweisheit“ der Engländer geblieben?

Kraſſin bleibt.
Paris, 27. Dez. Die Sowijetbotſchaft dementiert in einer Zu

ſchrift an die Preſſe die Nach Kraſſin demnächſt durch eine
andere Perſönlichkeit erſetzt werden ſolle. Es ſei richtig, daß er in ab
ſehbarer Zeit nach Moskau reiſen werde, um einen perſönlichen Be

richt zu erſtaktén. n en
e er den ReichspräſſdenenJ e e eHeidelberg, 29 Dez. (Priv.-Telegr.) Die Unterzeichneten

erklären angeſichts des Urteils des Magdeburger Schöffengerichts als
ihre UÜberzeugung, daß der gegenwär nt während des
Munitionsarbeiterſtreiks i Handlungenvon vaterländſchen Motiven en. Sie ſprechen die be
ſtimmte Hoffnung aus, daß eine Begründung und ſener
Schlußfolgerung unverſtändl erſte Urteil in höherer Jnſtanz eine

echende Korrektur erfahren wird, damit
Deutſchlands und ſeiner Juſtiz vereine Schädigung des Anſehens

mieden werde.
Gerhard Anſchütz, Willy Andregs, Otto Baumgarten, Wilhelm

xand Dohna, Generalleutnant Gröner,
Thomas Manti, Friedrich Meinecke,

Bartholdy, Gerhard von Schulze-Gaevernitz,
Richard Thormann, A Weber. (Die Unterzeichneten ſind zumeiſt
bedeutende Univerſitätslehrer.)

e eStagtsbo
Berlin, 29. Dez.
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Bemerkungen über ſachliche Kritik.
(Aus einer unveröffentlichten Gewandhaus-Rezenſion.)

Puritaner der ſach lichen Kritik halten oft ſogar den Gebrauch
des Wortes „ich“ für einen unerlaubten Übergriff und behandeln
Rezenſenten, die eine andere ine zu ihrem Gegenſtand haben,
als minderwertig.“ Nun iſt es gewiß leicht, Forderungen zu ſtellen,
wenn man ſie nicht zu begründen braucht. Aber auch Jmperative,
die tatſächlich befolgt werden wollen, dürfen nicht nur einem bloßen
Willen entſpringen, ſondern müſſen auf einem ſinnvollen, geſchloſſenenJdrennnſan enhang baſieren und ſchließlich realiſierbar ſein. Der

ſtreng puritaniſche Standpunkt einer radikalen Tendenz nach abſoluter
Sachlichkeit aber wird nicht von zureichenden Gründen getragen.
Vorausſetzung für die folgende Betrachtung iſt natürlich, daß die
Wortepaare: ſachlich perſönlich, objektaiv ſubjektiv in ihrer
vollen Bedeutungsſchärfe verſtanden werden, damit ſie nicht über
haupt jeden feſten, faßbaren Sinn verlieren

Die Frage nach den Beziehungen zwiſchen Subjekt und Objekt,
Geiſtesfunktion und Gegenſtand, Jch und Welt, die hier zugrunde
liegt, iſt einer der Grundprobleme jeglicher Philoſophie Aber a
ſich die Löſungsverſuche ins Unüberſehbare häufen, ſo fiel doch no
kein einziger allgemein giltig befriedigend aus. Eine reinliche, kate-
oriſche Scheidung ſtellte ſich eben ſogar für das ſpekulative

en ken immer wieder als unerreichbar heraus, während in der
Wirklichkeit Subjekt und Objekt überhaupt niemals voneinander

etrennt und trennbar exiſtiert, vielmehr ihre Exiſtenz gerade in Wir
ung und Wechſelwirkung beſteht.

Auch in allen kulturgeſchichtlichen und ſpeziell kunſtkritiſchen Er
wägungen wiſſen heide Prinzipien n e enthalten ſein. Streben
nach Objektivität iſt nicht mit Objektivität ſelbſt identiſch; und Objek
tivität iſt ein Jdealziel, das wohl Richtung gibt, aber immer in weiter

erne bleiht. Niemand hat das klarer erkannt und formuliert als
eopold v. Ranke, als er wünſchte, ſein Jch vor den geſchichtlichen

Fealitäten auslöſchen zu können. Etwas anderes iſt die beſondere
Betonung, die in dem Miſchungsverhältnis Subjektives und Ob

jektives erfährt. Sie hängt von der Stärke und Stetigkeit der Ener-
gie und Leidenſchaft ab mit der nach Objektivität vorgeſtoßen wird;
alſo merkwürdigerweiſe von einem pſychiſchen, d. h. in dieſem Falle
ſubjektivem Moment.

Ferner iſt ſie von der Beſchaffenheit des betraächteten Tatſachen
komplexes abhängig. Nur ſo lange ich z. B. bloße Daten, äußere
Formen und äußerliche hiſtoriſche Juſammenhängigkeiten behandle undHarſtelle, vermag ich annäherungsweiſe objektiv zu ſein. Will ich alſo
die Forderung der ſtrikten Objektivität nicht verletzen, ſo dürfte ich die
Grenzen dieſes Gebiets nicht überſchreiten. Solch Verfahren würde
dem peinlichen Tatſachenunterricht „ſchlechter“ Geſchichtslehrer ähneln.
Der Vergleich läßt ſich leicht weiter fortführen. Sobald ich jedoch
das ſpezifiſch Künſtleriſche erfaſſen will, ſo muß das Jch in ſichtbare
Tätigkeit treten und läßt ſich auch nachträglich nicht wieder elimi
nieren Dadurch, daß ich das Wort „ich“ vermeide oder, noch radikaler,
jede geringfügigſte Andeutung an meine geiſtige Arbeit verpöne, wird
nur der wahre Sachverhalt verdeckt. Wenn ich ſchließlich Kunſtwerke
bewerte, was ja ſchon in der einfachen Auswahl deſſen geſchieht,
was ich beſprechr, ſo tritt das Jch entſcheidend in den Vordergrund.
Die Folgerung, daß jede Wertung haltlos ſubjektiv wäre, iſt freilich
ein Fehlſchluß. Aber eine beſtimmte Gruppe von Kunſtſchriftſtellern
will deshalb Wertungen nicht zulaſſen, ohne ſich ihnen tatſächlich
entziehen zu können.

Damit unbedingte Klarheit und Eindeutigkeit erreicht wird, iſt
es gerade auch in Kritiken notwendig, das Wort „ich“ zu verwenden,
wo irgend nur ſubjektive Momente hervortreten. Für jemanden,
dem die Sprache nicht nur täglicher Gebrauchsgegenſtand iſt oder wie
in der Vorſtellung mancher Literarhiſtoriker bloß ein Gewand, in
das man Gedanken eirkleidet, ſondern Lebenselement, e
klangliche Geſtalt eines geiſtigen Weltausſchnittes, unmittelbar, ver
körperter Atem des Ceiſtigen, wo ein Zerſallen in Außen und Jnnen
gär nicht möglich iſt, bedarf desgleichen gar keiner beſonderen Er
örterung. Für ſie iſt es Naturnotwendigkeit und daher Axiom.

Für ſie exiſtiert auch das weitverbreitete Mißverſtändnis nicht,
Plaſtizität der Sprache mit Unſachlichkeit zu verwechſeln. Ein Sprach
körper, der die charakteriſtiſchen Merkmale ſeines „Jnhaltes ſchon

in den feinſten Nüanzen
ſagt man in einer Betrachtu in dasriſcher Fingerfertigkeit und lkeit ſieht), iſt weſentlich
verſchieden von einer Ausdrucksweiſe, welche die vagen Fantaſiéefahrten
eines durch ein Kunſtwerk leicht angeregten Menſchen wiedergibt.
Die erſte Sprachform gibt gerade das höchſte erreichbare Maximum
von Objektivität, d. h. Ubereinſtimmung mit dem Gegenſtande,
während die zweite nur Hülle für leeres Geſchwätz iſt.

Rudolf Donath.
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27 10ſe, die

Kunſt Füteratur Wien
Ein Ruf an Profeſſor Dr. Moſer.

Wie wir erfahren, iſt die durch die Wegberufun
Kroyer in Heidelberg erledigte Profeſſur für M
a. o. Profeſſor Dr. Hans Jogchim Moſer an der

C

an der Univerſität
Halle zum l. April 1925 angeboten worden. Ob Profeſſor Dr. Moſer
den ehrenvollen Ruf annimmt, ich noch ungewiß. Jedenfalls würde
ſein Fortgang aus Halle einen ſchweren Verluſt für das muſikaliſche
Leben Halles bedeuten.

Der Herausgeber der bekannten dreibändigen „Geſchichte der
deutſchen Muſik“ und anderer Werke, u. a. „Technik der deutſchen Ge
ſangsrunſt“, „Muſikaliſcher Zeitenſpiegel“, Muſikaliſches Wörterbuch“,
„Muſikterte der Lutherlieder“, „Geſchichte des Streichinſtrumenten
ſpiels im Mittelalter“, „Die Rythmik des evangeliſchen Ehorals“ uſw.
iſt 1889 zu Berlin geboren. Unter H. Kretſchmar und H. Riemann
widmete ex ſich der Muſikwiſſenſchaft und erwarb 1910, in Roſtock den
Doktorgrad mit einer Arbeit „Die Muſikergenoſſenſchaften im deut
ſchen Mittelalter“. Dann betätigte er ſich in Berlin als Muſik und
Geſanglehrer, Muſikſchriftſteller und Komponiſt, Oratorien- undDrberſagge, Jm Herbſt 1919 habilitierte ſich Moſer in Halle mit

einer Schrift. „Das Streichinſtrümentenſpiel im Mittelalter“, erhielt
dort einen Lehrauftrag für mittelalterliche Muſikgeſchichte und Juni
1923 die Beförderung zum a. o. Profeſſor. Prof. Moſer iſt ord. Mit
Du des fürſtl. Jnſtitnts für muſikwiſſenſchaftliche Forſchung in
Bückeburg.

e
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metallene Rumpf geſtattet Landung ſelbſt auf wild bewegter See. Die Luft

für Tageslicht beſtimmten

e
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In den zwölf Nächten.
Es iſt jetzt die Zeit der zwölf Nächte oder der Zwölften. Sie

gehen vom heiligen Abend bis zum Dreikönigstage, alſo ſind s ihrer
eigentlich dreizehn. Die Zwölf erklärt ſich als volkstümlich runde
Zahl (vgl unſer „Aller acht Tage“, während es ſich doch genauer um
leben Tage handelt es ſoll damit auf die kommenden zwölf Monate
Bezug genommen werden. Zum Beiſpiel auch in Sachen der Träume,
auf die der Aberglaube gegenwärtig überhaupt eifrig achtet. Die ſo
undſovielte Nacht der ſoundſovielke Monat mit der Traumerfüllung
Entſprechend ſagt man von den Witterungsverhältniſſen: Wie ſich das
Wetter vom Chriſttag bis heiligen Dreikönig erhält, ſo iſt das ganzeJahr beſtellt Urſprünglich galten die zwölf Nächte als eine hohe,
heilige Freudenzeit Die Götter ruhfen da von ihrem Tun und be

aben ſich, einſchließlich der Sonne, auf Erholungsreiſen. Kamen ſie
abei mit Menſchen in Berührung, ſo waren ſie leutſelig und frei

gebig. Die Verkündiger des Chriſtentums wollten von ſolch heid-
niſchem Glauben abſchrecken und erfüllten darum die Zwölften mit
dämoniſchem Spuk und grauſigem Furchtgefühl Wotan mit Sturm
r und Wettermantel ſauſt grollend durch die Lüfte. Die unholde

erchta und ein großes, wildes Heer begleiten ihn. Wehe, wer ſich
nachts vor ſeinem Hauſe oder gar im Walde aufhält! Wehe den
Mädchen, die das Spinnrad drehen! Wehe allen, die gerade bei einer
Ia darbeit ſind Es wird ihnen alles verdorben, und man iſt des
Lebens nicht ſicher. Ein Warner iſt ja der getreue Ekkehard
Es war die Zeit der Winterſonnenwende mit ihren Lostagen und
Zukunſtsenträtſelungen. Jn dieſer Zeit durfte nicht gewaſchen oder
getrocknet, nicht gebacken oder geſponnen werden. Es war alſo eine
Zeit feſtlicher Ruhe, als die ſie auch noch heute vielfach angeſehen
wird. Die nebelvollen dunklen Nächte dieſer kurzen Tage waren von
je die Lieblingszeit der Prophetie, des Ratens und Tappens Wachs
wurde gegoſſen, Holzſtäbchen warf man, Karten legte man. Und aus
dem allen wollte man ſeine Schlüſſe für die Zukunft ziehen. Daß
Liebesleute am eifrigſten ihre Herzensangelegenheiten dabei ordnen
wollten, iſt wohl erklärlich. Was man nicht ſelbſt lenken kann, ſtellt
man gern in die Hand anderer Mächte. Man durfte nach dem
Glauben früherer Zeiten in den zwölf Nächten nicht den Haſen, die
Maus, die Ratte mit rechtem Namen nennen. Die Seelen wurden
unter dem Bilde eines Schattens, wie in Peter Schlemihl, oder einer
Maus und Ratte dargeſtellt Leider hat unſere ſchnellebige Zeit
nur noch wenig Verſtändnis und Sinn für ſolch tiefes Empfinden der
Volksſeele. Und doch ſollte man die langen Winterabende nicht vor
übergehen laſſen, ohne auch einmal einen Trunk aus dieſem Born
echten Volkstums zu tun!

t

Die frühlingsmäßige Witterung der letzten Dezembertage
haben wir einem warmen Luftſtrom zu verdanken, der, vom Ozean
kommend, ſeinen Einfluß bis weit ins Binnenland erſtreckt. Für die
nächſten Tage iſt nach Anſicht der Wetterkundigen mit einem Anhalten
der milden Temperatur zu rechnen.

Der neue Finanzminiſter von Braunſchweig Hans Udo
v. Grone, war 1912 als Regierungsreferendar bei der Regierung in
Merſeburg tätig. Beim Ausbruch des Krieges zog er ins Feld, wurde
chwer verwundet und kehrte nach der Geneſung wieder zu der hieſigen
egierung zurück, wo er 1917 ſeine große Stagatsprüfung ablegte.

Gleichzeitig wurde er zum Hilfsarbeiter beim Landrat des Kreiſes
Merſeburg ernannt. Aber ſchon im Juni 1917 wurde er mit der
Vertretung des zur Zipvilverwaltung nach Belgien einberufenen Land
rates des Kreiſes Merſeburg beauftragt Jn dieſer Stellung blieb er
bis zum 4. November 1918. Anfang 1919 ſchied ex dann auf ſeinen
Antrag aus dem vreußiſchen Staatsdienſt aus. Am 24. Dezember
en er mit der Führung des braunſchweigiſchen Finanz miniſteriums

etraut.
Von der Stadtkirche. Vor 190 Jahren war unſere Stadt

kirche einer böſen Hand ausgeſetzt. Die Chronik berichtet. Den
28 December 1731. abends zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt die Stadtkirche
St. Maximi zu Merſeburg beſtohlen worden. Dieſer Diebſtahl, ſo
aus güldenen Franßen von dem Cantzel-Tuche beſtund. wurde einem

hieſigen Bürger und Tuchmacher nahmentlich Wagner Schuld gegeben
beswegen er auch lange im Arreſt ſaß endlich kam es ſo weit daß
er ſich mit einen Eyde vurgirte und des Gefängniſſes entledigt

wurde.“ Schw.Anderungen im Winterkahrplan. Nach Meldung Leipgioer
Blätter fällt ab ſ. Januar der Perſonenzug 862 Leipzig ab 5.05,
Corbetha an 621 vorm. wegen ungenügender Beſeßung fort. Von
gleichem Tage ab wird der Perſonenzug 860 Leivaig ab 405, Corbetha

an 5,18 vorm. täglich gefahren. Es empfiehlt ſich, die Anderung
in den Fahrplänen vorzunehmen. Die Eiſenbahnverwaltung, die in
Ausſicht genommen Hatte, die Eilzüge 169/170 Leipzig Saglfeld-
München verſuchsweiſe bis 20. Januar verkehren zu laſſen. iſt von
dieſem Plane leider wieder abgekommen. Die neuerliche Ablehnung
wird begründet mit der ſchwierigen Lage der Reichsbahn geſellſchaft
und der geringen Benutzung dieſer Züge ſchon in den Sommer
monaten.

Zur Aufwertungsfrage. Jn Der zurzeit viel umſtrittenen
Hypothekenaufwertungsfrage iſt eine wichtige rechtskräftig gewordene
Entſcheidung des Oberlandesgerichts in Hamm von
größtem Jntereſſe. Das Oberlandesgericht Hamm hat danach ent
ſchieden daß der Hypothekengläunbiger verpflichtet iſt, gegen An
bietung einer Aufwertungsſumme von 15 Prozent des Goldwertes der

Hypothek die notarielle Löſchungs bewilligung und Heraus
gabe des Hypothekenpfandbriefes zu vollziehen.

Ein Zeichen geminderter Kaufkraft. Steuerzeichen waren für
1212 Miſſionen Zigarren im erſten Viertel dieſes Pechnungs-
jahres vom Avril bis Juni abgeſetzt worden, im zweiten Viertel da
gegen für 1228 Millivnen Stück. Der Steuerwert, ſank dagegen
gleichzeitig von 338 auf 812 Millionen Mark. Die größere Stückzahl
mag auf die vollſändige Erhebung infolge der Rückkehr der deutſchen
Verwaltung an den Rhein zurückzuführen ſein, auf alle Fälle iſt der
Wert geſunken. Die Anſprüche des Rauchers ſind beſcheidener ge
worden. Dasſelbe zeigt ſich bei den Zigaretten. Die Zahl, für
die Steuerzeichen gekauft wurde, ſtieg von 5112 auf 6866 Millionen
ihr Wert dagegen nur von 7574 auf 8628 Millionen, die Zahl alſo um
2434 Prozent, der Wert aber nur um 14 Prozent. Von den Zigarren
iſt die häufigſte nach wie vor die zu 10 Pfg., für die für 288 Millionen
Stück Steuerzeichen verlangt wurden. Es folgt die zu 15 Pfa. mit
201 Millionen, die, zu 20 Pfg. mit 12634 Millionen, die zu 8 Pfg.
mit 113 Millionen uſw. Die beliebteſte Zigarette iſt die zu 3 Pfg. mit
26 Millionen Stück, dann die zu 2 Pfg. mit 2074 Millionen und die
zu 5 Pfg mit 15 Millionen Stück.

Die Anwohner der Mälzerſtraße haben ſehr unter der Dunkel
d der Straße zu leiden. Die Lampe an der

ntenplan iſt ſo ungünſtig angebracht, daß kein Lichtſtrahl in die
Mälzerſtraße fällt. Da nun vielen Mitmenſchen der Weg zu dem
Häuschen hinter dem Rathaus zu weit iſt, ſo benutzt man die Mälzer
ſtraße zur Erledigung dringlicher Geſchäfte. Die Paſſage durch den
dunklen Straßeneingang wird dadurch naturgemäß nicht angenehmer
Hoffentlich ſorgt die Stadt für die Anbringung einer Lampe.

Tödlicher Unfall. Jn den Leunga-Werken ſtürzte der
Arbeiter Paul Dreilich vom Gerüſt. Er zog ſich hierbei ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß er an den Folgen dieſer verſtarb. Der Ver
unglückte war verheiratet und war erſt 24 Jahre alt.

Der Kindermilch Wagen fuhr am Sonntag vormittag in
ſchneller Fahrt den Kloſterberg hinunter. Der jugendliche Kutſcher
muß dabei die Herrſchaft über das Gefährt verloren haben, denn er
fuhr am Fuße des Berges in voller Fahrt in eine große Fenſterſcheibe.
Lutſcher und Pferd blieben zum Glück unverletzt, nur einige Flaſchen
Milch gingen in Scherben.

Haftpflichtverſicherung. Auf die amtliche Bekanntmachung in
heutiger Nummer betreffend die Aufnahme der Haftpflichtverſicherung
durch die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen wird hier beſon
ders hingewieſen

Volksbühne, Halle. „Der Zigeunerbaron“, Operette von Joh.
Strauß, wird als 4. Werk für die Theatergemeinde H. am Mittwoch
den 31. Dezember gegeben.

Vom Stadttheater Halle. Am 2. Janugr findet im Stadt
theater zu Halle die Erſtaufführung von Julius Weißmanns
„Schwanenweiß“ ſtatt. Die muſikaliſche Leitung hat n
direktor Erich Band die ſzeniſche Opernſpielleiter Aug. W. Roesler.
Dekorationen und Koſtümentwürfe von Profeſſor Paul Thierſch, her
geſtellt in den Werkſtätten des Stadttheaters.

Kreuzung Markt

Weihnachtsfeier b. Bürger-Geſang- Verein
Jn die Reihe der zahlreichen Weihnachtsfeiern gehört jedes Jahr

auch das Weihnachtsvergnügen unſeres Bürger Geſang
Vereins, das traditionsgemäß am vergangenen Sonnabend ſtatt
fand und in dem feſtlich geſchmückten Saal des Tivoli Mitglieder,
Freunde und Gönner miteinander vereinigte. Auch in dieſem Jahr
hatte man der Geſtaltung der Vortragsfolge viel Mühe und Sorgfalt
zugewendet, alles war ſorgſam vorbereitet, und die Arbeit des rührigen
Vorſtandes wurde mit einem vollen Erfolg belohnt
ſtattlichen Hauskapelle des hieſigen Philharmoniſchen Orcheſters er
öffneten und beſchloſſen die muſikaliſchen Darbietungen, deren Haupt
beſtandteil die Mönnerchöre des Vereins ſelbſt bildeken. Es war
eine Freude, dieſen Chorgeſängen zuzuhören. Meiſt einfache und
ſchlichte Weiſen kamen zum Vortrag, aber die ſorgſame muſikaliſche
Durcharbeitung, die feinen dynam ſchen Abtönungen, die innere Be
teiligung der Sänger, die mit Luſt und Liebe bei der Sache waren,
glles das legte ein gutes Zeugnis dafür ab, daß der Bürger- Geſang
Verein unter Leitung ſeines Dirigenten, Seminaroberlehrers und
Domorganiſten Wilhelm Tränkner ſtetig vorwärts ſchreitet und
ſich ein hohes Ziel geſteckt hat. Jn die. Reihe der Männerchöre
brachten 2 Duette und ein Baßſolo, ſowie ein allerliebſter Elfenreigen
mit effektvoller r e n eine angenehme Abwechslung. Den Ab-
ſchluß bildete ein ſinniges, kleines Weihnachtstheaterſtück, das in allen
Rollen eine tüchtige Beſetzung gefunden hatte und noch einmal rechte
Weihnachtsſtimmung bei den Zuhörern erwecken konnte. Dann kam
der Weihnachtsball zu ſeinem Recht der alle Erſchienenen, Gäſte und
Gaſtgeber für einige fröhliche Stunden in beſter Harmönie Zu

ſammenhielt. ec

Jugend Weihnachtsfeier des A. T. V.
Nachdem der Verein ſchon ſeine Weihnachtsfeier veranſtaltet hatte,

t auch die Jugend zu Worte kommen! Jm Schloßgartenſalon, der
ie vielen Zuhörer gar nicht faſſen konnte hatten ſich Eltern und

Kinder zu einer ſchönen Feier zuſammengefunden. Nach kurzem Vor
ſpruch, der auf die Bedeutung des Turnens hinwies, begrüßte der
1 Vorſitzende des Vereins, Herr Mehler, die Erſchienenen und
forderte die Eltern auf, ihre Kinder dem Turnvperein zur körperlichen
und geiſtigen Ertüchtigung zu überlaſſen. Nun begannen die Vor
führungen der Knaben als auch der Mädchen. Ein ſchönes Gruppen-
bild zeigte die Jugendableilung, um Jahns Büſte verſammelt und ihm
einen Krang aufs Haupt ſetzend. Von viel Arbeit und Luſt und Liebe
ur Turnſache zeugten die Freiübungen der Schüler Auch die vor
ereitenden Ubungen der Jugendturner waren recht gut. Die Volks

tänze haben neben dem turneriſchen Zweck den Vorteil, daß ſie mehr
Spiel ſind. Sie ſind Ubungen im Gewande jugendlicher Freude
Man ſieht es den Kindern an, welche Freude ihnen die Tänze brachten
Nach den Ubungen wurden dann einige Ausdruckstänze vorgeführt.
Man merkte den Grohſchen Einfluß Dieſe Ausdruckstänze ſind das
Jdeall Sie ſollen durch die Bewegungen der Gliedmaßen ſowohl
Rhythmus als auch Melodie zum Ausdruck bringen. Ganz prächtig
verſtand dies Frl. Linke als „Rußbuttenbub Auch die anderen
Tänze fanden reichen Beifall. Barrenübungen der Turner und Stab
übungen der Turnerinnen füllten den Teil der Feier noch aus.

Jm 2. Teil wurde das Stück Weihnachten im Nixenhaus“ von
den Kindern recht gut wiedergegeben. Daran ſchloß ſich die Beſcherung
der Schülerabteilung.
Im ganzen bekrachtet, kann man wohl ſagen daß die Jugend
abteilung, krotdem ſie noch recht „jung“ iſt, dem Verein das beſte

Zeugnis ausſtellt. Sech.
Weihnachtsſpiel Martenkind.

Am Sonnabend führten Mitglieder der hieſigen Jugend und
Wehrloge des Guttemplerordens ein Weihnachtsſpiel im ſchönen
Schloßgartenſalon auf. Leider war der Beſuch nicht ſo, wie ihn das
Stück wohl verdient hätte. Die Handlung des Spieles ſelbſt iſt ein
fach, im Stile der alten Weihnachtsſtücke gehalten. Jn ihrer Not
ſetzen zwei arme Leute ihr Kindchen im Walde am Mäarientage aus.
Maria nimmt ſich des Kleinen an. Als dieſe zur Chriſtzeit hinab zur
Erde wandert, übergibt ſie dem Marienkind die Schlüſſel aller Ge
mächer, verbietet aber zugleich, das dreizehnte Kämmerchen zu betreten.
Das Marienkind widerſteht ſedoch der Verſuchung nicht. Die Folg
iſt daß es wieder zur Erde zurück muß Ein König findet das
Marxienkind, das ihm jedoch auf ſeine Fragen nicht antworten kann
Es iſt ſtumm geworden. Trotzdem folgt es dem König guf ſein Schloß
Bald iſt die Hochzeit. Nach einem Jahr wird der Königin ein Kind
geſchenkt. Maria will die Königin von ihrem Fluch befreien, wenn
dieſe zugibt, in der verbotenen Kammer geweſen zu ſein. Doch weiter
verharrt das Maxienkind in ſeinem Stolz Als Strafe dafür nimmt
ihr Maria das Kind. Nach einem Jahre erſcheint Maria wieder und
wieder nimmt ſie ein Kind mit Das Volk glaubt, die Königin ſet eine
Menſchenfreſſerin. Als das dritte Kind wieder verſchwand, kann der
Hönig nicht mehr den Tod ſeiner Gattin verhindern. Erſt im letzten
Augenblick, als das Marienkind auf dem Scheiterhaufen ſteht, bekennt
ſie das Zimmer betreten zu haben. Marig erſcheint und erlöſte ſie vom
Fluch. Große Freude herrſcht im Königshauſe, als auch die drei
Kinder noch leben.

Die Spieler, beſonders Marig und das Marienkind, lebten in
ihrer Rolle. Vielen wird die Aufführung Freude bereitet haben.

Die Auſwertung der Lebensverſicherung.
Anmeldung nicht nötig

Der Verband deutſcher Lebensverſicherungs-geſell ſchaften teilt mit:
Das Verfahren für die Aufwertung der Anſprüche aus Lebens-

verſicherungsverkrägen iſt durch die 3. Steuernokverordnung vom
14. Februar 1924 und die 4. Durchführungsverordnung dazu vom
23 Auguſt 1924 dahin geregelt, daß das aufgewertete Vermögen der
Lebensverſicherungsunternehmungen einem von der Aufſichtsbehörde
u beſtellenden Treuhäpder als Aufwertungsſtück überwieſen wird.
Der Treuhänder hat dieſen zu verwalten und einen Verteilungsplan
zu enkwerfen, aus dem ſich die auf die einzelnen Verſicherten ent
fallenden Aufwertungsanteile ergeben müſſen. Nachdem der Ver
teilungsplan durch die Aufſichtsbehörde genehmigt iſt, ſtellt der Treu
händer den Aufwertungsſtock der Verſicherungsunternehmungen wieder
zur Verfügung, welche für die neu berechneten Verſicherungsanſprüche
die Prämienreſerve bilden und das ſonſt noch Nötige zu beſorgen Ha.
Dieſes Aufwertungsverfahren iſt bereits eingeleitet.
Die Treuhänder ſind beſtellt und waren vor kurzem zu einer gründ
legenden Beſprechung in das Reichsaufſichtsamt geladen Das Auf
wertungsverfahren wickelt ſich ohne jedes Zutun des Verſicherten ab.
Die Verſicherken brauchen ſich nicht zu melden Eine Ausſchlußfriſt
ſchreibt weder die 3 Steuernotverordnung noch die 4. Durchführings
verordnung vor. Die letztere läßt nur zu, daß die Aufſichfsbebörde
auf Antrag der Unternehmung oder des Treuhänders eine Ausſchluß
friſt feſtſezen kann, die dann aber nach näherer Vorſchrift der Auf
ſichtsbehörde bekannt zu machen iſt. Die Verſicherungsunternehmungen
beabſichtigen nicht, einen Antrag auf Feſtſetzung einer Ausſchlußfriſt
zu ſtellen. Dies könnte erſt dann in Fräge kommen wenn längere
Zeit verſtrichen iſt Und das Aufwertungsverfahren zum Abſchluß ge
bracht werden ſoll.

Die Vexſicherten können ſich daher die Mühe einer Anmeldung
erſparen. Es iſt ſogar gut, wenn eine ſolche unterbleibt, denn es wird
dadurch den Verſicherungsunternehmungen nur unnütze Arbeit ver
urſacht, die unter Umſtänden den Abſchluß des Aufwertungsverfahrens
verzögern kann, was nicht im Jntereſſe der Verſicherten liegt.
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Die Anmeldefriſt bei Sparkaſſenguthaben auch für
Mündelvermögen iſt bis zum 31. März 1925 verlängert worden.

Geſchlechtskranke.
Das ſtädtiſche Geſundbeitsamt teilt mit Jn letzter Zeit mehren

ſich die Anzeigen über beſonders wirkſame Mittel ſogenannte Geheim
mittel und über beſonders wirkſame Kuren in den Tageszeitungen
Dieſe Anzeigen ſind meiſt von Kurpfuſchern veranlaßt und die an
geprieſenen Mittel in ihrer Wirkung ſehr zweifelhafter Natur. Faſt
ausnahmslos nühen ſie nur den Herſtellern. Vor dem gemeingeſfähr
lichen Treiben der Kurvfuſcher, namentlich vor jeder brieflichen Be
handlung der Geſchlechtskrankheiten wird hierdurch gewarnt
Es kann nicht dringend genug darauf hingewieſen werden daß
jeder Geſchlechtskranke ſich von einem approbierken Arzt un erſuchen
ünd behandeln läßt, und daß er bei Weiterverbreitung der Krankheit
beſtraft werden kann. Geſchlechtskranke, wenn Jhr auch nur den Ver
dacht einer ſolchen Krankheit haht, geht zunächſt zu Eurem Haus oder
Kaſſenarzt und laßt Euch nicht auf Fernbehandlung ein. Solche

Muſikſtücke einer

Kranke, die zurzeit keiner Kaſſe angehören oder aus irgend welchen
Gründen nicht zu ihrem Kaſſenarzt gehen wollen erhalten unentgelt-
liche Berglung auf Grund eines Scheines, der im Rathaus für Frauen
Zimmer r für Männer Zimmer Nr. 12 koſtenlos zu haben iſt.
Wer auch das nicht will, kann in der Beratungsſtelle der Landesver-
ſicherungsanſtalt in Halle. Grüne Straße jeden Montag und Donners
kag von 5—7 Uhr unentgeltlich fachärztliche Beratung finden.

e

Wettermargfe.
V. W. am 30, (Diens lag Wolkig windig mild, zeitweiſe

Regen 31. 12. (Mitktwoch): Ziemlich trüb, windig, mild, zeitweiſe
Regen.

S Gr. Göhren, 27. Dez. Am Sonnabend feierte Lehrer Köhler
aus Gr. Göhren das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Lehrer
Köhler, welcher zugleich 25 Jahre ſein Amt in der Gemeinde verſieht,
erfreut ſich großer Beliebtheit unter den Einwohnern und es wurden
auch aus dieſem Anlaſſe zahlreiche Glückwünſche zu teil.

t

Ven- Köſen und Zwecperbands- Gemeinden
Männerchor a capellas- Konzert.

Neu Röſſen, 29. Dez.

doch, ohne inſtrumentale Unterſtützung, die hoheitsvolle Eigenart des
Männergeſangs hierbei voll und ganz in den Vordergrund. Das
letzte Sängerfeſt in Hannover hat es gezeigt, welche Bedeutung dieſer
Kunſtzweig aks Vermittler zwiſchen Volk und Kunſt einnimmt. Der
Männerchorgeſang iſt der erſte und leichteſte Vermittler des Volkes
zur Kunſt. Mit unbeſchreiblicher Liebe und vielem Fleiß wird das
deutſche Lied in allen Ganen Deutſchlands und bei den Deutſchen im
Auslande gepflegt. Der Kultusminiſter hob denn auch in ſeiner An
ſprache an die Sänger in Hannover herpor: Jm Volke wollen wir
durch die Pflege des Chorgeſangs wahren, was in ihm an ur
gewachſener Luſt zum Lied und Singen lebt. Der Männer-
Geſangverein Neu-Röſſen-Leungwerke widmet ſich unter ſeinem
uns allen als ernſt und gewiſſenhaft bekannten Muſikpädagogen Hugo
Roye ausſchließlich dieſer Männerchorkultur. Das Programm iſtrahen ausgewählt es enthält Klaſſiker, Heimat- und Liebeslieder

und Romantiker. Deshalb möchten wir beſonders darauf hinweiſen
X Spergau, 29. Dez. Am 2. Weihnachtsfeiertage veranſtgltete

der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht ſein Weih
nachtsfeſt. Noch vom vorigen Jahre her verſpürte man eine gemüt
liche Erinnerung an die Feier dieſes Vereins Gutgelaunt, fröhlich,
lachend, ein heiteres Geborgenſein: das war der Abend. Der Nach
mittag galt den Kindern, die mit Eifer ihren Teil zum Gelingen
brachten. Geſänge, Gedichte und die beiden Thegterſtücke „Weih
nachten im Schuſterkeller“ und Der Stiefkinder Weihnachten er
freuten den vollen Saal. Reichlich wurden die Kinder beſchert. Ver
geſſen ſeien auch nicht die Geſänge der Herren, die fleißiges Aben
nd ernſten Willen verrieten. Gleichzeitig konnte des Geburtstages
eines ſehr verdienſtvollen Mitgliedes, des Herrn Roſch, gedacht
werden, der bis ſpät in die Nacht die Zuhörer zum Lachen zwang.
Ungern ging man in die kaltflackernde Sternennacht hinaus. i.

Kreis Querfurt
z Mücheln 29 Dez. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in

den Getreideſpeicher der Firma Gebr. v. Rauchhaupt ein
gebrochen. Die Diebe ſind von dem Wächter der Wach- und
Schließ geſellſchaft geſtört worden. Als die beiden ſofort benachrich
kigten Landjäger der hieſigen Station eintrafen, waren die Einbrecher
perſchwunden. Die Diebe hatten es guf Hafer abgeſehen den ſie be
reits in der Firma gehörige Söcke eingeſackt hatten

Braunsdorf, 29. De Man ſchreibt uns: Zum Beſten des
Denkmalfonds brachte der hieſige Krieger und Militärverein am
I Weihnachtsfeiertage das vaterländiſche Schauſpiel „Taurdägen“,
welches die tieſbewegte Zeit Preußens vor über 100 Jahren und den
Abfall der Armee Yorks von Napoleon ſchildert, zur Vorführung
Von allen Seiten war die vaterländiſche Bevölkerung herbeigeeilt, um
ſich dieſes von echtem deutſchen Geiſt getragene Schauſpiel anzuſehen
ſo daß ſchon kurz nach Kaſſenöffnung der ſchöne Saal des Werksgaſt-
hofes bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Kameraden des
KHriegervereins hatten fleißig ſtudiert und ſo konnte das ernſte Stück
in ſehr vollendeter Form geſpielt werden. Die Darbiekungen waren
derartig glänzend und die Begeiſterung ſo groß, daß ſich die Spieler
truppe auf allſeitigen Wunſch bereit erklärt hat, das Schauſpiel am
Sonntag noch einmal zur Aufführung zu bringen um auch denen die
am 1. Feiertag nicht teilnehmen konnten, Gelegenheit zum Beſuch des

Theaterſtückes zu geben. e
Briefkaſten der Redagktivn

Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und
20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

E. R. in D. 1. Da die beiden Hypotheken nach dem 31. Dezember
1918 entſtanden ſind, ſo muß ihr Nennbetrag zunächſt nach dem Ber
liner Dollarkurſe in Goldmark umgerechnet werden.
Hypothek Jhrer Tochter nicht den Tag der Entſtehung angegeben
haben (im Jahre 1919 iſt der Dollar von 7,95 auf 48,43 geſtiegen), ſo
können wir den Goldmarkwert dieſer Hypothek nicht feſtſtellen. Da
der Dollar am 22. Auguſt 1922 auf 1298,35 ſtand, ſo iſt die Reſt
kaufgeldhybothek von 40000 nur 130 Goldmark. Da der Dollar
am Juli 1923 auf 154 113 ſtand, ſo haben Sie damals etwa
4 Goldmark erhalten, ſo daß 126 Goldmark verblieben ſind. Wäh
rend die Hypothek von 10000 A kraft Geſetzes auf 15 25 des Gold
markwertes aufzuwerten iſt, ohne daß ein höherer Prozentſatz ohne
Willen des Schuldners zu erzielen iſt, können Sie hinſichtlich der
Peſtkaufgeldhypothek bis zum 31. März 1925 beim Amtsgericht als
Aufwertungsſtelle den Antrag ſtellen, daß die Hypothek zum vollen
Goldmarkbetrag von 126 Goldmärk aufgewertet wird. Dieſen Antrag
müſſen Sie begründen billiger Kaufpreis des Grundſtücks, wirtſchaft
liche Lage der Beteiligten). Jhr Aufwertungsanſpruch iſt durch An
nahme der Zahlung nicht verloren gegangen, da die Löſchung noch
nicht bewilligt iſt, auch der erhaltene Betrag nach dem Dollarſtande
des Tages der Zahlung nur ganz geringwertig war und Sie ſich oben
drein Jhre Rechte vorbehalten haben.

2. Uber die Aunfwertung der Guthaben bei Privatbanken beſtehen
keine geſetzlichen Vorſchriften. Die Aufwertung derſelben müßte im
Zivilprozeſſe durchgefochten werden, wobei das. Gericht über die Auf
wertung. nach Grund und Betrag nach billigem Ermeſſen zu ent
ſcheiden haben würde.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle

Monkag, 77 Uhr Die Freier. Luſtſpiel in 8 Aufzügen von Joſef
v. Eichendorff.

Dienstag, 776 Uhr Tauſend und eine Nacht. Phantaſtiſche Operette
von Joh. Strauß. 5

Mittwoch, 774 Uhr. Der Zigeunerbaron. Operette in 8 Aufzügen von
Joh. Strauß.

e 328 Uhr: Peterchens Mondfahrt. 728 Uhr Der fliegende
Holländer.

Freitag, 724 Uhr Schwanenweiß. Oper in 3 Aufzügen von Julius
Weißmann.

Sonnabend, 778 Nacht. Tauſend und eine Nacht.
Sonntag, 3 Uhr. Peterchens Mondfahrt. 724 Uhr: Schwanenweiß.

Leipzig: Neues Theater
Montag, 7 Uhr Cavallerig ruſticgna. Der Bajazzo.
Dienstäg, 7 Uhr. Madame Butterfly
Miktwoch, 7 Uhr Der Barbier von Bagdad A. A.
Dönnerstag, 728 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Freitag, 7 Uhr. Die Boheme.
Sonnabend, 7 Uhr. Hänſel und Gretel
Sonntag, 112 Uhr. Tanzbilderbuch.
Sonnkäg, 1128 Uhr. Tanzbilderbuch 77 Uhr: Die Zauberflöte

Leipzig Altes
Montag, 4 Uhr Pinkepunk.

Theater.

8 Uhr. Mein Vetter Eduard
Dienstag, 4 Uhr. Pinkepunk 8 Uhr Hamlet in Krähwinkel.
Mittwoch. 4 Uhr Pinkepunk. 73 Uhr. Hamlket in Krähwinkel.
Freitag. 4 Uhr Pinkepuntk 72 Uhr Vorſt. f. d. Leipe. Lehrerverein.
Sonnabend, 32 Uhr Pinkepunk 72 Uhr John Gabriel Borkmann.Sonnkag, 32 Uhr Pulyunt 724 Uhr. John Gabriel Borkmann.

t Eine große und ſchöne Aufgabe iſt es
Für einen Männerchor, einen a capela- Abend zu veranſtalten, tritt

Da Sie bei der



Sette 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 29. Dezember 1924. Nr. 304.

Hrovinz und NRachbarländer.

Stadtrat a. D. Balke f.
Halle. Am erſten Weihnachtsfeiertag iſt Oberpoſtſekretär und

Stadtrat a. D. Guſtav Balke, eine über die Grenzen Halles hinaus bekannte geachtete Perſönlichkeit h eines Schlaganfalls im
68. Lebensjahre verſtorben. Der ſo plötzlich aus dem Leben Geſchie
dene hat ſich durch ſeine kommunale Tätigkeit große Verdienſte um
das Wohl der Stadt Halle erworben. Über 128 Jahrzehnte bekleidete
er das Amt eines Stadtverordneten; als Stadtrat und Dezernent derStraßenbahn hat er eine erfo lgreiche Tätigkeit für das Verkehrsweſen
entfaltet. Jhm iſt es vor allem zu verdanken, wenn durch rechtzeitige
Maßnahmen, beſonders in der Jnfl ationszeit, der Straßenbahn über
die ſchlimmſten Zeiten hinweggeholfen worden iſt. Ppolitiſch gehörte
Stadtrat Balke der Deutſchdemokratiſchen Partei an; er war geſchäfts
führendes Vorſtandsmitglied für den Bezirk und im Ortsverein.

„Der Chriſtbaum für alle.“
Weimar. Auf der Freitreppe des Staatl. Muſeums in Weimarſteht ein mehrere Meter hoher Chriſtbaum. Allabendlich vom 24. bis

31 Dezember 1924 zwiſchen 6 und 7 Uhr leuchten Dutzende von Lichtern
auf, die ihren Schein weit über den ganzen Platz verbreiten. Es iſt der
„Chriſtbaum für alle“, der nach einer m von Pfarrer Weſſel an dieſer
Stelle aufgerichtet wurde, damit auch die Armen, die ſich dieſes Jahr keinenChriſtbaum leiſten können, ſich an der Lichterfülle e können. Ver

eine und Muſikchöre haben ſich dabei in den Dienſt der guten Sache geſtellt
und bringen Weihnachtslieder zu Gehör. Weimar hat mit der Verwirk
lichung dieſes guten Gedanken etwas Neues geſchaffen, das hoffentlich eine
dauernde Einrichtung wird.

Wieder Neujahrsfeuer auf dem Marktplatz

Jena. Die Nachricht, daß die hieſigen Burſchenſchaften ſich rüſten,nach r Unterbrechung den alten Brauch der Silveſterfeier auf

dem Marktplatz wieder aufleben zu laſſen, hat bei der Bevölkerung all
gemeine Befridigung erweckt In der letzten Stunde des ſcheidenden Jahres
ziehen die Burſchenſchaften mit Muſik auf den Marktplatz, entzünden dort
einen Holzſtoß, tänzen mit Geſang um die lodernden Flammen, begeiſtern
ſich an der Rede ihres Sprechers, laſſen Jena hochleben und werfen ſchließ-
lich ihre Mützen in das Feuer. Wenn dann von den Türmen der Glocken
ſchlag ertönt der den Anbruch des neuen Jahres verkündet, hebt ein all
gemeiner Jubel an, bengaliſche Feuer glimmen auf und die Zuſchauermengeergötzt ſich an dem Trubel an dem ſie ſelbſt aktiven Anteit hat. Nach ſo
langer Pauſe verſpricht die Marktfeier diesmal beſonders lebhaft zu werden.

Weihnachten mit Oſterwetter.
Aus dem Schwarzatal. Eine arge Enttäuſchung brachte das

diesjährige Weihnachten den im Schwarzatalgebiet neu aufgemachten
Winterſportplätzen, die ſich auf das erſte Wittergeſchäft gerüſtet hatten. Mehrfach ſind in den großen Hotels Dampfheizungs
anlagen hergeſtellt und andere Bequemlichkeiten für das Winter
publikum geſchaffen worden. Doch bei einem Weihnachten ohne eine
Flocke Schnee, bei ſtrahlendem Sonnenſchein und Oſterwetter blieben
die Sportler aus. Frau Holle hatte ſich im Vorjahr zu arg aus
getobt.

Tödliche Unglücksfälle.

f Lichtenfels. Das ein Jahr alte Kind des Poſtaushelfers Holl
felder in Miſtelfeld riß einen Topf mit heißem Kaffee vom Tiſch her
unter, wobei es ſich derart verbrühte, daß es einige Tage darauf
ſtarb. Das dreifährige Söhnchen des Kaufmanns Georg Zeitlervon hier das ſich auf kurze Zeit allein im Wohnzimmer befand, warf

ein auf dem Tiſche ſtehendes Kerzenlicht auf den Boden. Dabei fingen
die Kleider des Kindes Feuer, wodurch dasſelbe an Bruſt und Unter
leib derartige Brandwunden erlitt, daß es am andern Tage ſtarb.

Leheſten. Auf der Straße nach Leheſten wurde der auf Hein
xichshütte bei Wurzbach beſchäftigte Kutſcher Hermann Klötzer von
ſeinem ſcheuenden Geſpann geſchleift. Er erlitt ſo ſchwere Vere ne er bald nach ſeiner Verbringung ins hieſige Kranken
aus ſt ar

Zweimaliger Raubüberfall auf eine
Poſtanſtalt.

F. Froſe. Nachdem bereits in der Nacht zum Dienstag Diebe
in das hieſige Poſtamt eingedrungen waren und einen kleinen
Geldſchrank mitgehen ließen, wurde in der Frühe des erſten
Feiertages abermals ein an unternommen, der leicht ſchlimme
Folgen zeitigen konnte. Gegen 4 Uhr klingelten Diebe den in der
Poſt wohnenden Poſtmeiſter wach und ſchloſſen ſich mit Nachſchlüſſeln
Hof- und Haustür auf, um den Poſtmeiſter im Hausflur aufzulauern.
Dieſer blieb jedoch auf der halben Trepve ſtehen. Als er fragte, wer
da ſei, gab ſich einer der Diebe als hieſiger Poſtbote aus und batdringend, herunter zu kommen, da ſchon wieder eingebrochen ſei. Der
erſt ſeit 10 Tagen hier ſtationjerte Poſtmeiſter forderte den Sprecher
auf, ſich zu zeigen. Jm gleichen Augenblick ſprang einer der Ver
brecher die Treppe hinauf um den Poſtmeiſter zu überfallen. Dieſer

gerade noch Zeit, ſich in einer Schlafſtube einzuriegeln, um von

m zu in Jolge T J i

ſchreiben.

Zwei e Brrr u überfahren.S Quedlinbu r Wer f. dem hieſigen W ehe wurdendie Eiſenbahnbeamten ſeit nd Oſtermeier, die die Geleiſe über
ſchreiten wollten, von einem Zuge aus der Richtung Thale erfaßt
und ſofort getötet.

Ermittelte Frevler.
f. Kloſterlausnitz. Die Täter bei dem Automobilanſchlage ſind er

mittelt worden Es handelt ſich um drei junge Leute aus Eiſenberg, die
in vörgerückter Stunde angeheitert von Kloſterlausnitz nach Eiſenberg
gingen Und dabei groben Unfug verübten. Sie ſind ſich offenbar der Trag
weite ihrer Handlung nicht bewußt geweſen, als ſie den Baumſtamm über

die Straße legten. Trotz alledem werden die jungen Leute, unter ihnen
ein Lehrling wohl eine ernſte Strafe zu gewärtigen haben, die ein war
nendes Beiſpiel für andere ſein wird.

Weihnachts Amneſtie in Sachſen.
Dresden. Zum Weihnachtsfeſte ſind im Geſchäftsbereich des

Sächſiſchen Juſtizminiſteriums 182 Strafgefangene, darunter auch politiſche
Gefangene, in Freiheit geſetzt e

Rundfunk
Dienstag, 30. Dezember.

Leipzig. Welle 454.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik

Uhr mittags: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft.
12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.1 Uhr nachm Preſſebericht.
4,30——6 Uhr nachm. Konzert der Hauskagpelle.
5,30——6 Uhr abends: Beyerſtunde und Vortrag von Frau von Boms

dorff-Leibling.
6 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft.
Anſchließend: Preſſebericht und Hagebeils Sportfunkdienſt.
757,30 Uhr abends Vortrag: Dr. Adler Die Bedeutung des Meſſfe

weſens für die Volks- und Privatwirtſchaft
z. Dresdener Abend.

7,30--8 Uhr gbends: Haydn: Streichquartett B-dur (op. 76).
38.30 Uhr abends Vortrag von Hofrat Prof. Oskar Seyffert, Leiter

des Muſeums für fächſtſf ſche Volkskunſt: „Kind und Volkskunſt,
heitere Betrachtungen

8,380--9 Uhr abends Mozart: Streichguartett C-dur.

9—9380 Uhr abends: Vortrag von Dr. Felix Zimmermann: „Luſtige
Literaturgeſchichte“.

9,20-10 Uhr abends Beethopen: Streichquartett Adur, op, 18, Nr. 5.
An dieſem Abend wird der mitreldeutſche Sender in Leipzig von

der Dresdner Sendeſtelle mittels Fernleitung beſprochen.
Berlin. Welle 430.

10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe.
10,15 Uhr vorm. Tagesnachrichten, Wetterdienſt
11-12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die12,55 Uhr nachm.: Zeitzeichen.

Berlin.
9 Uhr vorm. Morgenfeier.
8,80 Uhr nachm. Die Funkprinzeſſin erzählt: Die Weihnachtsmelodie

in fremden Ländern.
4,30——6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik.
4,30——6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik.
6,40 Uhr abends Hans „Bredow- Schule „Franzöſiſche

geſchichte „Die Songte“ „Gl atze, Zopf, Bubikopf“.
8,80 Uhr abends: Zweiter Joſef Plautabend.
Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnach-

richten. Theaterdienſt.

Aus aller Welk.
Ein neuer Harmann

Selbſtmord des Maſſenmörders.
Breslau. Wie die „Breslauer Neueſten Nachrichten“ melden,

wurde in Münſter berg ein Handwerksburſche, der bei dem unver
heirateten Stellenbeſitzer Karl Denke, um eine Gabe gebeten hatte,
von Denke erſucht, in ſein Haus zu kommen und ihm einen Brief zu

Als ſich der Handwerksburſche ahnungslos an den Tiſch
ſetzte, ſchlug Denke mit einer Spitzhacke auf ihn ein und verletzte ihn
ſchwer am Kopfe. Nach heftiger Gegenwehr gelang es dem e Den
a zu entfliehen, er meldete den Vorfall der Polizei, die Denke
n Schutzhaft nahm und ihn in das Unterſuchungsgefängnis einlieferte,vo er ſich kurz darauf mit ſeinem Taſchentuch erhängte. Bei der

polizeilichen Hausſuchung wurden in der Denkeſchen St une mehrere

Jnduſtrie.

Welle 505.

Litergtur-

mit gepökeltem Fleiſch gefunden, das von Seite
c c

als Menſchenfleiſch feſtgeſtellt wurde. Eine erſchütternde Sprache

reden Papiere, die auf fünf verſchiedene Handwerks-
burſchen lauten: Ouittungskarten, Arbeits- und Krankenhaus
beſcheinigungen. Alle fünf ſind ältere Perſonen. Der Maſſenmörder
hat ſeine grauſamen Verbrechen nicht in der Einſamkeit verübt,
ſondern in einem bewohnten Hauſe.

Bei der Vernehmung der Mieter des Hauſes ſelbſt ſolcher, die
vor 16 Jahren dort gewohnt haben ſtellte ſich heraus, daß Beobach
tungen, die jetzt erſt ihre furchtbare Aufklärung finden, darauf hin
weiſen, daß Denke ſeine Menſchenfreſſerei das Wort klingt brutal
aber zutreffend nicht nur Jahre, ſondern über ein Jahrzehnt be
trieb. Wahrſcheinlich ſind Dutzende von Handwerks-

burſchen am Schreibtiſch von der Spitzhacke getroffen, nachts zer
ſtückelt, eingepökelt und verzehrt worden. Der Mund des Mörders
iſt verſtummt. Nur, wenn alle Knochen gefunden werden, wird ſich
die Zahl der Opfer endgültig feſtſtellen laſſen. Die Motive, die Denke
zum Kannibalen werden ließen, liegen noch in Dunkel gehülkt.
Vielleicht ergibt die Sektion irgendwelche Anhaltspunkte.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei über die Verbrechen des
Münſterbergers Karl Denke, der durch Selbſtmord geendet hat, er
geben immer mehr einen ebenſo kraſſen Fall, wie der des Hannover
ſchen Mörders Haarmann. Bisher ſind ſieben Perſonen als Opfer
Denkes feſtgeſtellt worden, aber es hat den Anſchein, als ob die Zahl
der von Denke Getöteten weit größer iſt. Die Legitimationspapiere

der Ermordeten, die von der Polizei auf dem Boden des Hauſes ge
funden wurden, tragen die folgenden Namen: Hermann Müller,
ohne Beruf. Heinrich Buchmann aus Schönan, Tiſchler. Karl
Sei del aus Grottkan, Maſchinenbauer. Ul rich aus Segendorf,
Maler. Adolf Daliſch aus Filfch, Konditor.

Zwei ſchwere Straßenbahnunfälle
im Zentrum Berlins. 16 Perſonen verletzt.

Durch die Unachtſamkeit zweier Straßenbahnführer ereigneten
ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr in der König-, Ecke Jüden
ſtraße, und zur gleichen Zeit am Potsdamer Platz zwei

ſchwere Straßenbahnzuſammenſtöße, wobei eine ganze Reihe von
Perſonen zum Teil ſchwere Verletzungen erlitt. Jn der Königſtraße
führen infolge falſcher Weichen ſtellung zwei vollbeſetzte
Straßenbahnzüge der Linie 76 aufeinander. Der Anprall war ſo
ſtark, daß beide Wagen ſtark beſchädigt und aus den Schienen ge
worfen wurden. Mehrere Scheiben der Wagen wurden zertrümmert
und die Fahrgäſte von ihren e en geſchleudert. Hierbei wurden
zwölf Perſonen verletzt, konnten aber, nach Anlegung vonNotverbänden auf der eng in der Landsberger Straße,

nach ihren Wohnungen entlaſſen werden. Die Schuld an dem Zu
ſammenſtoß trifft den Führer des vom Alexanderplatz kommenden
Straßenbahnzuges, der die Weiche in unvorſchriftsmäßiger Weiſe be
fahren hat.

Ein gleichartiger Straßenbahnzuſammenſtoß ereignete ſich kurze
Zeit darauf am Potsdamer Platz. An der Köthener Straße überſah
der Führer eines Straßenbahnzuges der Linie 28, daß die Weiche nach
der Köthener Straße hin offen war. Der Zug fuhr mit großer
Geſchwindigkeit gegen den Anhängewagen der Linie 51. Vier
Perſonen erlitten hierbei Verletzungen und wurden von der
Feuerwehr nach der Rettungswache gebracht.
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Kriminalroman von Er ich Ebenſtern

(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin V. 30.)
6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nein. Wie ſchon erwähnt, ſprachen wir t mehr darüber, um
keine Meinungsverſchiedenheiten aufkommen zu laſſen.

„Wie ich von dem Stubenmädchen hörte, ging Frau Witt wöchent
lich zu ihrem d

„Ja, ich glaube. Aber Sie halten es doch nicht etwa für möglich,
ß dieſer Menſch

„Möglich iſt alles Jndes will ich Doktor Eppich durchaus nicht
ohne weikeres nahetreten. Freilich das halte ich für unerläßlich,
daß wir uns perſönlich mit ihm in Verbindung ſetzen und ſowohl
ſeine Perſönlichkeit als ſeine Beziehungen zu re Frau Gemahlin
völlig klar ſtellen! Wo er wohnt, wiſſen Sie d„Nein, denn ich habe mich nie darum beinmmert. Sie müſſen

bedenken, daß ich ein ſtark in Anſpruch genommener Mann bin, derfaſt den ganzen Tag geſchäftlich in Jochenkal drüben feſtgehalten wird.
Die r Zeit, die mir blieb mittags und abends widmete
ich ganz Jſabella. Wir laſen, plauderten und beſuchten öfter Freunde
oder das Theater. Dieſe mir teuren Stunden geiſtiger Gemeinſchaft
mit Jſabella mit Geſprächen über dieſen Kurpfuſcher, deſſen nErwähnung ſchon ihren einen Mißton zwiſchen uns hervorrief,
profanieren, fiel mir gar nicht ein. So iſt alles, was ich über i
weiß, daß er im vierten Stadtbezirk, der hinter unſerem Garten be
e wohnt, und ſehr viele Patienten natürlich vorwiegend weibche und alle nur im geheimen S beſitzen ſoll.

„Nun, Frau Kontſchi, die ihn ja Jhrer Frau empfahl, wird dar
über wohl n Auskünft geben können!“

„Paula Kontſchr? Ja, das iſt wahr. Für heute iſt es ja zu ſpät,aber morgen früh will ich Sie gleich antelephonieren.“
„Alſo den Schlüſſel zur Hintertreppe haben Sie nicht gefunden
„Nein, obwohl ich alles genau durchſuchte. Jch glaube, ſie hat

überhaupt gar keinen beſeſſen
„Aber die Hausbeſorgerin behauptet ja, ſie habe Frau Wit

wiederholt die Treppe benützen ſehen! Auch befanden ſich zweifellos
e auf derſelben, die ſpäter leicht weggefegt wurden, ehe man
ie näher unterſuchen konnte“.

„Dann mußte Jſabella den Schlüſſel eben verloren haben.
Oder der Mörder bemächtigte 5 desſelben, wenn Frau Wittihn ihm nicht etwa ſelbſt leihweiſe überließ. J wüßte nicht wie ern am 6. Juni ihre Gemächer hätte betreten können, da er die Vor

ertreppe erwieſenermaßen nicht benützte. Jedenfalls ſcheint es mir
nötig, feſtzuſtellen, ob Jhre Frau ihre Abſicht, einen zweiten Schlüſſel
zur Treppe machen z laſſen, tatſächl ch ausgeführt hat. Haben Sie
einen veſt timmten Schloſſer, bei dem Sie arbeiten laſſen

Ja einen gewiſſen Karl Obe enauf, der im Nebenhaus wohnt und
ſeit Jahren alle in ſein Fach ſehlagenden Arbeiten bei uns ausführt.
Jſabella hatte ihn ſehr gern und war vor einem halben Jahre die
u ſeines jüngſten Kindes, das ſie auch öfter beſuchte. Es iſt
zweifellos, daß, wenn ſie einen Schlüſſel anfertigen ließ, ſie ſich nur
an Meiſter Obenauf wandte

„Gut, ich werde mich morgen bei dem Mann darnach n
Nun noch eins: Sind Sie r Herr Direktor, daß der nachgelaſſene Brief Jhrer Frau Gemahlin wirklich von ihr ſelbſt geſchrieben
wurde und nicht eine Fälſchung iſt

„Ja, er iſt von ihr ſelbſt geſchrieben antwortete Witt ohnezögern. „Jch muß das leider mit ebenſolcher, jeden Zweifel aus

e hewe Beſtimmtheit Lrklären, wie daß der Jnhalt ſeinen
von ihm ſtammen kann. Jch habe das Schriftſtück wohl hundertmal
geleſen und jeden Buchſtaben jedes Strichelchen eingehend geprüft
der Brief iſt von Jſabella.“

„Man kann Handſchriften ſehr täuſchend nachahmen!“„Jch weiß. Aber dieſe iſt nie nachgeahmt. Jch habe mich früher
aus perſönlichem Jereſſe viel mit Haudſchriftenſtudien beſchäftigt
und mir dadurch Erfahrung und Kenntniſſe e Jede Schrifthat Eigentümlichkeiten, die ein Fälſcher natürlich auch nachmacht.
Aber ſie hat daneben auch Eigentümlichkeiten, die er nicht bemerkt,
weil e ſo winzig ſind, daß ſie dem Laien gar nicht auffallen. Und
doch ſteckt gerade darin ſozuſagen die Seele des Schreibers. Nun iſt
Jſabellas Schrift e ſehr charakteri ſtiſch und beſitzt mehrere ſo
winzige, kaum merkbare Eigentümlichkeiten, daß ein Fremder ſie
keinesfalls erfaßt hätte. Daß ſie in dem Brief vorhanden ſind, be
weiſt unwiderleglich ihre eigene Hand.“

„Aber wie kann Frau Witt eigenhändig einen Brief geſchrieben
r deſſen Jnhalt, wie Sie ſagen, durchaus nicht von ihr ſtammen
ann

ch kann nur annehmen, daß es unter Einwirkung brutalenZwanges geſchehen iſt. Man muß ſie durch en eingeſchüchtert haben, um das Schrif ftſtück dann von ihr zu erpreſſen.“
„But, das wäre an ſich ganz verſtändlich und möglich, denn der

Mörder brauchte es, Um durch den Anſchein des Selbſtmordes den
Verdacht auf Mord abzulenken. Aber wann und wo ſoll es geſchehen
ſein Sie waren noch mittags mit Jhrer Gemahlin zuſammen undmerkten ihr nichts an. Sie war heiter und en wie ſonſt
und Kgte Jhnen kein Wort über die Sache, obwohl Zeit und Gee eit genügend vorhanden geweſen wären. Jſt es denkbar, daß
ſie geſchwiegen hätte, wenn irgend jemand ſie durch Gepwaltmittel kur
vorher r hätte, einen ſo furchtbaren Brief zu ſchreiben?
Gleich nach Jhrem Fortgehen erſchien, wie das Stubenmädchen angibt,Pen n vald danach auch die anderen Damen

Als Frau Witt aber um fünf Uhr zwanzig Melnuten ihr Wohn
zimmer aufſuchte, iſt es erſt recht nicht denkbar. Erſtens hätte ja beiAnwendung von Dibhungen ein einziger Hilferuf genügt, um ihr Hilfe
zu bringen, zweitens blieb gar keine Zeit dazu, denn da Frau Witt,
als ihre Freundinnen ſie um ſechs Uhr auffanden, bereits ganz erkaltet
war, muß der Mord faſt unmittelbar nach ihrem Eintritt in das
Zimmer ſtattgefunden haben. Endlich gab es weder Tinte nochSchreibmaterial in dem Raum. Aus dieſen Gründen war ich der
feſten Uberzeugung, der Brief müſſe gefälſcht ſein!“

Witt ſtarrte düſter vor ſich hin„Er iſt es trotzdem nicht, h auch die von Jhnen geltend
gemachten Gegenbeweiſe unanfechtbar ſind!“

Er erhob ſich.
„Ach, es iſt beſſer, darüber gar nicht weiter nachzudenken, denn

ich komme immer wieder darauf, daß man ſonſt den Verſtand ver
lieren müßte! Und nun will ich Sie nicht länger aufhalten, Herr
Hempel. Verzeihen Sie die ſpäte Störung!“

Als r Witts Auto vor der Villa in der Grünſtraße hielt,
ſchlug es gerade ein Viertel nach Zehn.

Jm Speiſezimmer oben ſah er zu ſeiner Verwunderung Licht, und
eintrekend, fand er ſeinen Bruder Heinz zigarettenrauchend in derKaminecke. ſitzen.

Zwiſchen den Brüdern beſtand ſeit jeher ein ſehr herzliches Ver
hältnis, an dem Franzens Heirat nicht das mindeſte geändert hatte,
denn Frau Jfabella verſtand ſich ſehr gut mit dem Schwager und
wurde einfach „die dritte im Bunde.“

Trotzdem ſahen ſich die beiden Brüder in den letzten zwei Jahren
ſelten, da beide beruflich ſtark in Anſpruch genommen waren, beſon
ders Heinz, deſſen Praxis ſehr ausgedehnt war und ihn vom Morgen
bis zum Abend in Atem hielt.

Bei Jſabellas Begräbnis hatten ſie einander zum letzten Mal
geſehen.

„Biſt du bös, daß ich dich ſo ſpät noch ſtöre, Franz ſagte der
Arzt nun. Aber du weißt ja, bei Tag bleibt mir keine Minuten
frei und doch drängt es mich aus vielen Gründen zu dir. Da n
ich nach dem Abendeſſen wenigſtens noch auf ein Plauderſtündche
kommen

„Und nun war ich nicht da! Ve m
Sache trieb mich fort, ich war bei dem Detektiv Hempel, dem ich ſieäbergeben habe, wie ich t ſchon mittelte

zNun, und wie ſteht es? Hat erFranz griff ſich mit heben Händen an die Schläfen.“
ch bitte dich, ſprich nicht davon! Jch kann dir gegenwärtig

nichts erzählen, denn alles iſt Chaos und dunkel. Schon daran denken
macht mich wahnſinnig

Der junge Arzt warf einen beſtürzten Blick auf den Bruder.„Dann ſprich ſicht davon und denke auch nicht daran, mein armer
Junge! Sage mir lieber ob du ſchon Antwort von Tante Berta
haſt? Du wollteſt ſie ja bitten, dein Hausweſen zu übernehmen, und
haſt ihr hoffentlich gleich geſchrieben 2“

„Ja, und ſie antwortet ſehr lieb und teilnehmend, daß ſie gern
dazu bereit ſei. Jn den näc Hſten Tagen ſchon will ſie eintreffen.“

„Das iſt gut. Dann biſt du doch nicht mehr allein in dem großen
Haus und ich kann manchmal abends zu euch auf ein Plauderſtünd-
chen kommen wie heute. Du glaubſt nicht, wie ſehr ich mich manchmal
danach ſehne in meiner Wangefell eneinſamkeitt Früher empfand ich
das nicht ſo. Wenn ich tägsüber beruflich ſtark beſchäftigt war, dannwar es mir eine ganz angenehme Abrede abends im Hotel
„Elefant“ mit ein Paar Fachkollegen ulkige Reden zu führen, Witze
zu reißen, den Zahlkellner zu fop pen und mich vurc das e wech
ſelnde Bild des hellen, hübſchen n zerſtreuen laſſen.Mal flirtete man mit hübſchen Damen, mal beluſtigte man ch über
irgendeinen komiſchen Kerl und dabei ſchmeckten Bier und Eſſen
doppelt gut! Wir waren ja auch eine gemütliche Runde an unſerm
Stammtiſch Röder, Guggi, Sidl, Bubritius und ich„Ja, hat ſie denn „aufaehört, zu beſtehen oder gehſt du nicht mehr
in den „Elefant“ eſſen

„Doch, doch, nat tztrlich!
„Aber dann„Ja ſiehſt Franz, alles überlebt ſich eben und man bekommt

es ſatt! Schließlich iſt die Unterhaltung an ſolch einem Stammtiſch
doch etwas recht ödes! Man wird auch alt!“

„Alt? Du? Mit deinen zweiunddre r Jahxren?
Gott ja, ich verſichere dir, ich fühle mich manchmal tatſäch

lich ſchon, alt Nichts freut mich mehr, alles kommt mir ſo zwecklos
vor Du biſt ja heute beunruhigend entimental, Heinzelmann!

„Enkſchuldige Du magſ ja recht haben. Eben darum flüchteteich zu dir. Jch hielt das Alleinſein mit mir ſelber nfath nicht
arhe aus

Eine kurze Pauſe trat ein. Dann ſagte Franz Witt trocken:
Ich will dir ſagen, was dir fehlt, Heinzelmann du biſt verliebt
Darum freut dich nichts, darum erträgſt du das Alleinſe in nicht. Jch
kenne dieſen Zuſtand Er ſeufzte tief auf. Dann bezwang er ſich
zu einem Lächeln Hab ich nicht recht due“

Wohin ſollte ich denn ſonſt gehen

(Fortſetzung t

aber dieſe ſchreckliche
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kelſzuge durch
Auf der Wallendorfer Kirmes vor 125 Jahren.

Einſt als man noch nicht ſo viel Luſtbarkeiten auf dem Lande
kannte, da war die Hirmes das beliebteſte Dorffeſt. Das iſt heute
anders geworden. Wenn unſre lieben Merſeburger in den letzten
Jahren Dorfkirmeſſen beſuchten, dann hatten ſie ganz recht, wenn
ie beim Heimgange feſtſtellten, daß es gar nichts mehr mit den
irmeſſen ſei. Früher, ja früher, da ſei etwas los geweſen, Magen

und auch Herzſtärkungen hätte man haben können, behauptete ein be
kannter Kirmesbeſucher. Ob dann in den ſpätern Abendſtunden noch
etwas mehr von den Dorfburſchen zu haben war, das verſchweigt des
Sängers Hößflichkeit.

Jedenfalls iſt das richtig, beehrten Stadtbewohner, während der
letzten Jahre ein Dörflein am Kirchweihtage mit ihrem hochwerten
Beſuche, dann fanden ſie es auf dem de et wie daheim Sie
ſahen ein Gekrabbel und ein Geſchiebe, das man Tanz nannte Ei
n unſere Städter und Dörfler der Gegenwart haben an der Welt
ultur geleckt. Neger, Jndianer u. a. hochkultivierte Völker boten die
Vorbilder für die deutſchen Gegenwartstanzkünſtler.

Freilich ſah es vor 100 und noch vor 50 Jahren anders auf den
Dorfſeſten aus. Da ſpürte man etwas von Dorfgemeinſchaft. Alt und
jung, arm und reich tanzten die alten ſchönen deutſchen Bauerntänze,
und Dreher, Hopſer, Schleifer uſw erfreuten den Zuſchauer. Dr.
Werner läßt in ſeinem Buche „Aus einer vergeſſenen Ecke dem
Bürgermeiſter von Wärhold ſagen „Ein richtiger Tänzer kommt nicht
viel vom Fleck beim Bayriſch, un das Derf'n weniger angriff mit dem
Bayriſch als mit jedem annern Tanz Je, ihr Junge, ein richtiger
Tänzer muß in einer Metze tanzen können.“ Wer die Landleute am
HKirmesſamstage hinter dem Pfluge ſchreiten ſah, der traute ihnen
keinen „Dreitritt“ zu Da war der Tanz noch eine deutſche Kunſt.

Mit der Magenſtärkung wars in den letzten Jahren auch nur ſo,
Gänſe- und Haſenbraten waren ſelbſt dem Landbewohner ſeltene
Dinge geworden. Oft ſoll ſogar der beliebte Kirmesbock gefehlt haben,
ſo daß der in der Merſeburger Gegend bekannte Kinder Kirmesvers:

„Z'r Kermeſſe, z'r Kermeſſe,
d' ſchlacht mei Vat'r ä Bock,
d' tanzt meine Mott'r,
d' tanzt meine Mott'r,
d' wackelt dir janze Rock.

in Vergeſſenheit geraten iſt.“
Aber etwas hat's wohl zu allen Heer bei den Vorfkirmeſſen,

heute wie einſt gegeben, es war der Höhepunkt der Feſtfreude, das
war die Kirmesrauferei. Es mag ja ſein, daß man in früherer Zeit
öfter ſolche Gipfelpunkte der Freude genießen konnte denn in der
Gegenwart

Heute will ich dem lieben Leſer von einer ſolchen Kirmes
„Verbal- und Real-Inschrift“ berichten.

Am 12. November 1799 zeigte der Wallendorfer Richter Chriſtian
Schwarz den Pretzſcher Gerichken in Kriegsdorf an, auf der lehten
Kirmes ſei ſeine Tochter Marie Roſine in dem Dehlſchlägelſchen Gaſt

ofe zu Wallendorf geweſen. Dort ſei ſie ohne Veranlaſſung von
Johann Gottfried Kundt aus Pretzſch ehrenrührig behandelt worden.
Er habe ſie eine Zeter Kröte geheißen und ihr mit der geballten
Fauſt 2 Schläge in das Geſicht und vor Gehör gegeben, auch habe

er ihr noch mehrere Schläge in das Geſicht und vor das Gehör ver
ſetzt. Dieſer Vorgang war von lieben e ſogleich der Mutter
der Beleidigten hinterbracht worden. Dieſe erſchien nun auf dem
Tanzboden und ſagte Kundt, ſie wolle ihren Mann holen. Als ſie
zu dieſem Zwecke den Saal verlaſſen hatte, ſoll K. en haben:
„Wenn das alte Zeter Luder wieder herankommt, ſo will ich ſie die
Treppe hinunterſchmeißen.“ Schwarz bittet die Gerichte, die „Beleidi
gungen, Drohungen und Tätlichkeiten“ beſtrafen zu wollen!

Jn der Vernehmung gibt K. zu, der Marie Schwarz „einen Schlag
mit der flachen Hand ins Geſicht gegeben zu haben. Alles andre

leugnet er mütig ab. „Jn Anſehung des Eingeräumten“ wird folgender
Beſcheid abgefaßt,

daß Johann ebiche W vor Gerichte zu thun ſchuldig, und wird er wegen des
eingeräumten nun 2 alte Schock oder 4 Tage Gefängnis beſtraft oder

ſtatt feden Tag Gefängnis zu eintägiger Handarbeit angehalten, iſt
auch der cauſirten Unkoſten abzuſtatten verbunden

Damit iſt aber Richter Schwarz nicht einverſtanden, und es
müſſen weitere Verhandlungen ſtattfinden, in denen durch Zeugen-
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Surn
Schweden als Winterſportland.

Das ſchwediſche Sportleben erreicht im Winter ſeinen Gipfel
punkt. Nordſchweden wird immer das Dorado der Schneeſportler
bilden, und viele Winterſportplätze ſind eingerichtet, den Strom der
Winterſporttouriſten aufzunehmen. Lappland mit ſeinen majeſtä
tiſchen Fällen, ſeiner ungeheuren Ausdehnung, wird allerdings vor
läufig keine anderen Winterſportler anlocken als ſolche, die in der
großen Einſamkeit des Landes auf unbetretenen Wegen Entdeckungs
touren machen wollen. Jämtland und Darlarne ſind die beiden Pro
vinzen, die auf die große Maſſe der Winterſportler die größte An
ziehüngskraft ausüben, weil hier der Winter am verläßlichſten iſt.
Auch in Jämtland kann der abgehärtete Skiſportler, der nach beſchwer
lichen und abenteuerlichen Fahrten verlangt, auf ſeine Koſten kommen.
Das Zentrum des Winterſportes in Jämtland iſt Aere, ein St. Moritz
im Norden. Aere liegt am Fuße des ſtattlichſten der jämtländiſchen
Fälle, des Aereskutan. Große komfortable Hotels und Penſionate,
die den verwöhnteſten Anſprüchen genügen, ſind am Platze Bob
ſleigh und Rodelbahnen ſind angelegt, eine elektriſche Bergbahn zieht
unermüdlich die Schlittenſportler hinauf, Skiſportler, die ſich die Be
ſteigung des Aereskutans erleichtern wollen, und Touriſten, die weder
den einen noch den anderen Svort betreiben, aber die herrliche Aus
ſicht vom Endpunkt der Bergbahn auf das ſchöne Aeretal genießen
wollen. Jn der Nähe liegt ein zweiter Winterſportplatz: Dufed, be
kannt als Sammelplatz für kundige Skiſportler und als Ausgangs-
punkt für Schlitten- vder Skifahrten zum ſchönſten und mächtigſten

Ein britter, für Ski
portler ſehr zu empfehlender Platz iſt Storlien an der norwegiſchen
Grenze Seine Lage auf einem Hochplateau, inmitten einer öden,
aber erhabenen Natur, gibt ihm den Vorzug, Mittelpunkt für längere
Gebirasfahrten zu ſein.

Die ſchönſte Zeit für Jämtland iſt die Zeit von Januar bis Ende
April, wenn die Sonne die ſcheeigen Weiten in ein blendendes Ge
wand kleidet und ihre Strahlen die roten Wangen der Sportler all
mählich in ein Braun verwandeln, das intenſiver iſt als die Strand
ſern des Sommers. Zur Heit des Oſterfeſtes feiert das Winter
vportleben hier ſeine ſchönſten Triumphe. Jn dem ſüdlicher gelegenen

Darlarne beginnt die eigentliche Sportſaiſon ſchon Anfang Sep
tember Der Touriſtenverkehr konzentriert ſich hauptſächlich auf die
Gegend des Siljanſees und auf die Orte Rättvik und Kekſand.

Die Sportliebe und Sportfreudigkeit der Schweden hat jedoch
auch dafür Sorge getragen, daß auch die an die größeren Städte Ge
bundenen nicht auf die mannigfachen Freuden des Winterſportes ver
zichten müſſen. So hat Göteborg, eine halbe Stunde Eiſenbahnfahrt
von der Stadt entfernt, ſein Hindäs. Zahlreich ſind auch die
Winterſportplätze in Stockholms nächſter Umgebung; zu den beliebte
ſten gehören Diursholm und Saltsjöbaden. Die vielen Buchten und
ausgedehnten Seen in der Nähe dieſer beiden Villenorte geben den
Eisſportlern ein weitbegrenztes Feld und man muß an einem Sonn
tag morgen die Wanderung zu den Zügen ſehen, die in kürzeſter Zeit
derthin führen, um zu verſtehen, wie der Städter ſeinen Sonntag für
allerlei Sport ausnützt. Zu Tauſenden fliegen die Schlittſchuhſegler
und läufer, die pfeilſchnellen Eisyachten. über die weiten Flächen,
S im Schnee der reichen Wälder ziehen Skiläuferſcharen ihre langen
Streifen

überall im Lande legt man Bobſleighbahnen an, auch bei Stock
holm gibt es mehrere. Bandy, Hockey- und Curlingsſpiel ſind eben
falls beliebte Sportkarten, die man auf den zahlreichen Eisbahnen der
Stadt faſt täglich beobachten kann.

Der Profeſſionalismus in der Tſchechei.
Du der Tſchechoſlowakei wird bekanntlich am Jannge der

offene Berufsſpyart im Fußball eingeführt. Dieſer Tage hatten
un die tſchechiſchen Klubs ſich zu erklären, ob ſie nach dieſem Termin
als Amateur oder Profeſſionalvereine ſpielen wollen. Für den offenen

vom Neumarkte vor Merſeburg auf.

ttlieb Kundt Marien Roſinen Schwarz eine chriſt- h

iſt, hat Deutſchland drei Monate Zeit ſi

ausſagen über die abgeleugneten Tatſachen feſtgeſtellt wird Als
erſter Zeuge tritt jedenfalls ein Freund des Kundt Gottfried
Kündiger aus e auf Er gibt an:

Er erinnere ſich noch ſehr gut, daß er an der letzten Kirneſſeauf bein Tanzboden in dem Schlſchlägel en Gaſthofe zu Wallendorf

mit geweſen, und mit angeſehen habe daß des Richter Schwarzens ausWallendorf Tochter von Gottlieb Kundten aus Prevſch Schläge be
kommen habe.

Er habe auch geſehen, daß die alte Schwarzin zu Kundt gekommen
9 und ihn darüber zur Rede geſetzt habe, daß er ihre Tochter ge
chlagen habe, ſodann aber der Tanzbodenthüre zugegangen ſey.

Er erinnnere ſich auch, daß Gottlieb Kundt, als die alte Schwarzin
zur Thür hinausgeweſen ſei das Wort Luder, von ſich hören laſſen,
ob er aber damit die alte Schwarzin gemeint habe, wiſſe er nicht,
weiter will er nichts mehr gehört haben.

Die 2. Zeugin iſt die neunzehnjährige Chriſtiane Sophie Keil aus
Presſch. Sie gibt an, daß ſie geſehen habe, wie Kundt die Marie
Schwarze geſchlagen hat, ſie erinnere ſich auch ſehr gut, daß Kundt
zeagt hat: „Wenn das alte ſapermentiſche Luder wieder auf den Tanz
oden kommt, ſo will ich ſie die Treppe hinunterſchmeißen Wennauch die Schwarzin den Taggberen verlaſſen hatte, ſo habe doch Kundt

mit keiner andern Perſon außer der Schwarziſchen Tochter Verdrieß
lichkeiten gehabt, es ſey daher nicht anders zu vermuthen, als daß
er die alte Schwarzin müſſe gemeint haben.“

Als 3, und Hauptbelaſtungszeugen tritt eine Frau Waldmann
Sie verſichert. „daß ſie damals

die Reden „Wenn das alte Zeter Luder wieder hereinkommt, ſo will
ich ſie gleich die Treppe hinunterſchmeißen““ auf die alte Schwarzin
aus Wallendorf habe führen hören. Nur wiſſe ſie nicht, wie der junge
Burſche geheißen. Wenn ſie ihn aber zu Geſichte bekommen ſollte
ſo wolle ſie gleich ſagen, ob dieſer es geweſen, ober nicht. Es wird
hierauf Gottlieb Kundt an Gerichtsſtelle erfordert und als er er
ſchienen und ihm von der Frau Waldmannin Ausſage Eröffnung
geſchehen, ſo bleibt er doch immer beim Leugnen. Hierauf verſichert
die Frau Waldmannin, daß dieſer junge Purſche, welcher eben jetzt
auf die hieſige Gerichtsſtube gekommen ſey, derjenige ſey, welcher obige
Rede auf die alte Schwarzin wirklich geführt habe; ja er habe noch
hinzugeſetzt:? Sie ſolle Arme und Beine brechen, wenn ſie wieder die
Treppe heraufkomme.“ Kundt leugnet beharrlich weiter trotz allem,
auch die nachdrücklichſten Ermahnungen fruchten nichts, er will es vielmehr jederzeit mit ſeinem Eide be horen, daß er die Reden nicht

auf die alte Schwarzin geführt habe
Es wixd folgender Beſcheid abgeſaßt.

„daß Johann Gottl. Kundt auch der Johanna Dorothea Schwarzin
eine chriſtliche Abbitke und Ehrenerklärung vor Gerichte zu thun
ſchuldig und wird er wegen ſeiner Begünſtigung um 2 alte Schock
oder 4 Tage Gefängnis billig beſtraft vder ſtatt jeden Tag Ge
ne zu eintägiger Handarbeit angehalten iſt auch die aufge
aufenen Unkoſten abzuſtatten ſchuldig, er könnte und wollte denn

mittelſt leiblichen Eides ſich reinigen und ſchwören, daß er die
Reden nicht geführt habe.“

Nach Jahren wird ein „Schwörungs- Termin angeſetzt. Kundt
ſoll folgenden Reinigungseid ſchwören:

Jch, Johann Gottl. Kundt, ſchwöre hiermit in Denunciations-
Sachen, Johannen Dordtheen Schwarzin, aus Wallendorf gegen a
u Gott dem All mächtigen dieſen wahren leiblichen Eid, daß ich au
eſagte Schwarzin die Reden in dem Gaſthofe zu Wallendorf:
Wenn das alte Zeter Luder wieder herankommt, ſo will ich ſie gleich
die Treppe hinunterſchmeißen!

nicht geführt habe. So wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Wort
Jeſus Chriſtus mein Erlöſer!“
Darauf antwortete er, „daß er ſothomen Eid nicht ablegen, ſondern
ſich lieber dem ihm in dieſer Sache publieirten Beſcheide in An
ſehung der zu leiſtenden Abbitte und Strafe unterwerfe, auch binnen

wolle

Berufsſport kamen nur die Vereine der politiſchen und ſportlichen
Metropole, Prag, in Frage. Die führenden Vereine der Tſchecho
ſlowakei haben ſich ausnahmslos auf den Standpunkt des Profeſſio
nalismus geſtellt. Jhren Übertritt in das Lager des Berufsſportshaben angemeldet. Sparta Prag, Slavia Prag, D. F. C Prag,
ViktoriaZizkow, Cechie-Karlin, Meter 8 und A. F. K. Vrſovice.
Von den Spielern des D. F. C. Prag wollen übrigens Patet, Schil
linger und Taußig als Amateure bei ihrem Verein bleiben. Bobor,
der glänzende Außenſtürmer des D. F. C., wird demnächſt in ſeine
ungariſche Heimat, nach Budapeſt, zurückkehren.

Nurmi in Newyork.
Das finniſche „Laufwunder“ Paavo Nurmi iſt dieſer Tage in

Newyork eingetroffen und würde wie es ſich für den Jnhaber dahl
reicher Weltrekorde und ebenſovieler olhmpiſcher Medaillen geziemt,
bei ſeiner Landung von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden Newhorks
empfangen. Wer aber gehofft hatte, bei dieſer feierlichen Gelegenheit
Nürmi den Mund auftun zu ſehen, wurde ſchwer enttäuſcht, denn
auch diesmal blieb Nurmi der „große Schweiger“, der bereits auf
der Pariſer Olympiade den ausfragenden Journaliſten durch ſein un
erſchütterliches Schweigen v viel Kummer bereitete. Nurmi wird in
Pewyork erſtmalig am Januar an den Start gehen, und zwar im
Rahmen eines im Madiſon Square Garden dem Ort der be
xühmten Sechstage Rennen von dem iinniſch- amerikaniſchen
Athletik-Club veranſtalteten Hallenſportfeſtes

r

Die Deutſche Skimeiſterſchaft 1924 revidiert
Der Thüringiſche Winterſportverband hatte ſeinerzeit Proteſt da

Peen eingelegt, daß bei der im Februar 1924 in Jsny abgehaltenen
Deutſchen Skimeiſterſchaft Karl Neuner- Garmiſch der Titel zuge
ſprochen wurde. Dieſem Proteſt iſt jetzt ſattgegeben worden, und ſo
wird Max Kröckel-Erfurt im Februar 1925 in Kitzbühel den Meiſter
titel zu verteidigen haben.

Ftßbal.
Röſſen Tee Preußen I 2;0(00)

Beide Mannſchaften ſtanden ſich geſtern auf dein Röſſener Plaß
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Das Spiel wurde durch den Plas
welcher kaum ſpielfähig war ſtark beeinträchtigt. Die erſte Hals
a ſpielte Preußen leicht überlegen, was ſich aber die zweite Halbzeit

i Röſſen ſtärker bemerkbar machte. Dies hatte auch zur Folge daß
Röſſen durch zwei Tore den Sieg an ſich reißen konnte. Das Spiel
ſelbſt wurde fair durchgeführt mit Ausnahme einiger Entgleiſungen,
wobei der ſchlüpfrige Boden nicht ganz ſchuldlos war. Der Schieds
richter war gut.

Die 1. Jugend unterlag gegen Röſſen 1. Jugend mit 1. 2

Grabjanski Agram in Leipzig!
Jn Lei zig ſpielte vor 5090 Zuſchauern der ſüdſlawiſche Meiſter

Gradfanski Agram gegen die Spielvereinigung und beſiegte
ſie mit 2 Vermöge ihrer fabelhaften Schnelligkeit hielten die
Gäſte das flotte Tempo von Anfang bis zum Schluß gleichmäßig
durch Dazu kam noch großes Stehvermögen und ein vorbildlicher
Eifer, der aber keineswegs die Diſziplin beeinträchtigte. Jmpoſänt
war auch das kraftvolle Kopfſpiel der Gäſte zumal es in ähnlicher
Weiſe von deutſchen Mannſchaften ſelten gezeigt wird. Die Spiel
vereinigung hielt ſich aber tapfer. So war das Ganze ein ſpannender
Kampf zweier Qualitätsmannſchaften.

Deuſchland Holland.
Nachdem das Fußball-Länderſpiel e t e e vorüber

guf die nächſte inter

3 en laute in Lichtwellen umgewandelt und photograpiſch anglyſiertier und 4 Wöchen die aufgelaufenen Unkoſten anhero berichtigen n Sr.

nationale Begegnung, das 8. Länderſpiel gegen Hollan d, das am
29. März im Amſterdamer Stadion vor ſich geht, vorzubereiten. Eine
n Prüfung wird das Endſpiel um den Bundespokal zwiſchen Nord

eutſchland und Süddeutſchland am 22. Februar in Hamburg ſein,
kommt doch gegen Holland vorausſichtlich wieder eine nord-ſüddeutſche
Kombination in Betracht.

Handball.
AT. V. M.T.V. 3 1.

Am 2. Weihnäachtsfeierkag ſtanden ſich auf dem Turnplatz am„Strandſchlößchen“ die on ſchaten des hieſigen Allgemeinen Turn

bereins und des Männer Turnvereins im Freundſchaſtsſpiel gegen
über. Gleich zu Beginn des Spieles konnte die Mannſchaft des
Männer-Turnvereins durch den Halblinken ihr einziges Tor erzielen
Stand bei Halbzeit 1. 1. Jn der zweiten Halbzeit mußte der Ballnoch zweimal das Tor des Männer Turnvereins paſſieren. Bedauer

lich war es, daß ſich Spieler der A. T. V. Mannſchaft in der Kampf
ſtimmung zu weit hinreißen ließen, zumal es ein Freundſchaftsſpiel

2

ſein ſollte.

Tv. Möckerling M. T.V. 2 1.
Dieſe beiden Spitzenmannſchaften der 2. Klaſſe trugen auf den

Kaſernenhofe ihr fälliges Pflichtrückſpiel aus. Obwohl der M. T.V.
anfangs nur mit 8 Mann ſpielte, konnte er einen ſtarken Druck auf
das gegneriſche Tor ausüben. Durch eine gute Vorlage des Mittel
Kürmers konnte der Halblinke des M.T.V. einen Vexierball in die
Ecke des gegneriſchen Tores einſenden. Trotz außerordentlicher Mühe
wollte es der Mannſchaft des Ty. Möckerling nicht gelingen, ſich
richtig zuſammen finden. Mit 1:0 ging es in die Halbzeit. Ju
der zweiten Spielhälfte gelang es Möckerling, durch ſcharfen Wurfeinen Ausgleich zu erzielen Keider mußte kurz darauf durch große

Ungchtſamkeit des Torwächters der Ball das zweitemal das Tor des
Mi paſſieren und ſomit endete das Spiel mit 2 1 für Möcker-
ling. Das Vorſpiel dieſer Mannſchaften hatte das Ergebnis von 10
für M. T. V.

Boxen.
Tom Gibbons fordert Dempſey.

Der amerikaniſche Boxer Tom Gibbons hat an den Welt
meiſter aller Kategorien, Jack Dem pſey eine Herausforderung um
den Weltmeiſtertitel gerichtet, die von der Newyorker Box- Kommiſſion
angenommen wurde. Dieſer Kampf ſoll noch vor Schluß der r
ſaiſon 1924/25 ſtattfinden und erſcheint ſo gut wie geſichert. Als
Termin wird in Newyhork bereits der 4. Juli genannt.

Gleichzeitig trägt Gibbons aber auch Verlangen nach dem Welkmeiſtertitel im Holſchwergewicht der ſeinerzeit Battling Siki abge

ſprochen wurde, und den jetzt Mike Me. Tigue ebenſo wie Mickey
Walker für ſich beanſpruchen. Gibbons hat nunmehr Mike Me. Tigue
ſowie den amerikaniſchen Meiſter Gene Tunney Herausforderungen
zugehen laſſen, die von der Newyorker Boxkommiſſion ebenfalls an
genommen und beſtätigt wurden.

Techniſches.

Das empfindliche Mikrophon.
Der amerikaniſche Techniker Thomas hat kürzlich ein Mikro

phon erfunden, mit deſſen Hilfe man dem menſchlichen Ohr bisher
unvernehmliche Laute wahrnehmbar machen kann. Das Mikrophon
iſt ſo überempfindlich, daß es jede Tonwelle von jeder er denklich
m in imaglen Vibratton auffangen kann. Dieſe Erfindung wird
nicht nur zu einem äußerſt genauen Muſik und Redeempfang, ſondern
auch zur Ubermittlung von bisher unbekannten Tönen aus
der Natur benußt werden können. Man hofft, damit z. B. Ver
ſtändigungslaute bei kleinen Jnſekten feſtſtellen zukönnen, die bisher noch kein menſchliches Ohr vernommen hat. Ganz
beſonders wichtig iſt
dieſe Laute nicht nur gehört, ſondern mit Hilfe der Photographie auch
ſeſtgehallen werden können Zu dieſem Zweck werden die et

teſe
neue Erfindung iſt alſo e die Jnſektenbiologie von großer Be

und wird vorausſichtlich die wertvollſten Beobachtungen er
möglichen Beſeitigung des Schlüpfens von Treibriemen

über eine intereſſante techniſche Verbeſſerung erfahren wir folgen
des: Bisher ſuchte man die Wirkung von RiemenKraftUbertra-
gungen dadurch zu verbeſſern, daß man Scheibe oder Riemen, ber
beides rauher geſtaltete. Die Nachteile dieſes Verfahrens brauchen
nicht erörtert zu werden. Ein durch mehrere Jn und Auslands
patente geſchütztes Verfahren beruht darauf, eiſerne Riemenſcheiben
mit einer dünnen Schicht zu überziehen, welche erhärtet, und bei voll
ſtändig glatter Oberfläche durch Berührung init dem laufenden
Riemen, Reibungselektrizität erzeugt. Die entgegengeſetzten elek
triſchen Ladungen von Riemen und Scheibe bewirken e An
ziehung, ſodaß ſelbſt bei geringer Riemenanſpannung gutes Durch
ziehen gewährleiſtet wird. Von ſtaatlichen Jnſtituten wurde eine be
deutende Verringerung des Schlüpfens und der bleibenden Dehnung
des Riemens feſtgeſtellt. Erhöhte Leiſtungen und Erſparniſſe am
Riemen dürften der Neuerung allgemeinen Eingang verſchaffen.

Neues vom ſchwarzen Diamanten.
Außer den in der Schiuckinduſtrie hochgeſchätzten waſſerklaren

Diamanten gibt es dunklere und ſchwarze Abarten, die für techniſche
Zwecke Verwendung finden z. B. für Werkzeuge zum Abdrehen von
alanderwalzen, Bohrwerkzeuge für den Bergbau und Steinbruch-

betrieb uſw. Dieſe ſchwarzen Diamanten“ werden namentlich in
Braſilien gefunden und als Carbonados“ bezeichnet. Sie ſind viel
härter als die weißen Diagmanten und daher für techniſche
Zwecke weit mehr als dieſe geeignet. Es war bisher unklar, woraufdie dunkle Farbe beruht. Nachdem Doelter nachgewieſen hat, daß
weiße Diamanten, in Kohle eingebettet, bis guf 2500 Grad er-
hitzt werden können, ohne eine weſentliche Schwärzung an der Ober
fläche zu erfahren, hat man angenommen daß in dem ſcharzen Diaman
ken eine beſondere Kriſtallform vorliege Nun hat ein
Profeſſor an der Univerſität Frankfurt i daß dieſe Annahme
nicht gutrifft. Mittels Röntgenſtrahlen, die ja unter geeigneten
Bedingungen den inneren Aufbau von Möolekülen und Kriſtallen erkennen laſen wies er nach, daß der Aufbau des ſchwarzen Diamanten

derſelbe iſt, wie der des gewöhnlichen. Eine zweite kriſtalliſterte Sub
ſtanz iſt nicht vorhanden. Wohl aber lehrte das Röntgenbild, daß die
Carbonados aus einer großen Anzahl regellos durcheinander
liegender kleiner Digamanten beſtehen Zwiſchen dieſen
„Diamantchen“ iſt wahrſcheinlich feinſter Kohlenſtaub verteilt, deſſen
feine Schichtung keine Kriſtallſtruktur erkennen läßt. Ob es ſich um
Graphit oder nicht kriſtallinen Kohlenſtaub handelt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. ebenfalls iſt aber der Carbongdos
daran haben auch die Unterſuchungen nicht geändert ein Diämant
ſo gut wie der weiße Und wenn er auch nicht zum Schmuckſtein ge
eignet iſt, ſo iſt er dennoch ſehr koſtbar und für manche Jnduſtrien
von unſchätzbarem Werte

Mittel gegen Selbſtentzündung von Kohle
Die einfachſte Maßregel gegen die Erhitzung und darauffolgende

Entzündung der Kohlenlager iſt das Lagern der Kohlen in nicht
zu großen Haufen. So ſoll die Höhe des Haufens nicht drei bis
hier Meter, die Breite nicht zehn Meter überſchreiten.
Vor allen Dingen iſt darauf zu achten, daß die Haufen getrennt wer
den, daß bei einer Entzündung nicht zu große Maſſen in Mitleiden
ſchaft geſrgen werden. Ein ebenfalls einſaches, ſehr oft angewandtes
Mittel iſt das Lagern der Vorräte unter Waſſer. Jn Genne-
villers, Stettin und Hawthovn ſind rieſige Eiſenbetonbehälter ange
legt, in denen einige 10000 Tonnen Kohle unter Waſſer lager
können. Jn Ohib und am Michigan-See befinden ſich Behälter für
je 100 000 Tonnen Dieſe Lagerung hat jedoch den Nachteil, daß die
Kohle feuchter gebrannt werden muß, ſo beſiht B. Kohle in Größe
von Graupelkoks 2—8 Prozent Feuchtigkeit, während Kleinköhle 15
bis 29 Prozent aufweiſt. Um die Temperakur der Kohlenhaufen unter
ſtändiger Kontrolle zu haben, werden Meßſtellen eingerichtet. Die
einfachſte Meſſung beſtand bisher im Verſenken von Eiſenſchienen in
die Haufen Wenn die herausragenden Teile der Eiſenſchiene ſo herß
ſind, daß man ſie nicht anfaſſen kann iſt es Zeit, die Haufen umzu
ſchaufeln. Zuverläſſiger als dieſe Meſſung iſt die Verwendung von
Glasröhren. Dieſe veſißen einen Durchmeſſer von 40 Millimeter,
enden unten in einer Spitze und werden in Entfernungen von 4 bis
5 Meter in die Haufen verſenkt, und oben mit einem Stöpſel ver
ſehen. Nun wird alle Tage die Temperatur in dieſen Röhren mit
Hilfe von Maximathermometern gemeſſen. Eine Temperatur unter
60. Grad gilt als ungefährlich; wird dieſe aber überſchritten, ſo iſt
größte Vorſicht geboten.

ierbei für die Wiſſenſchaft der Umſtand, daß
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der Bann en.
Bei dem Bankett, des der Zentralverband des deutſchen Bank und

Bankiergewerbes am 15. Dezember veranſtaltete, erklärte Dr. Schacht
über die Lage des Bankgewerbes:

„Hat doch das Kreditgeſchäft ſich den fürchterlichen Wirkungen der
Jnflation weniger entziehen können als manche anderen Gewerbe, die
früher und leichter in der Lage waren, die ſogenannte Flucht in die
Sachwerte anzutreten. Und wenn in manchen Teilen des deutſchen
Volkes man ſchon anfängt, die Zeiten der Jnflation zu vergeſſen, ſo
bin ich überzeugt, daß in den Kreiſen des Bank und Bankiergewerbe 8
die Erinnerung daran noch lange wach bleiben wird. Jn dieſem
Kreiſe werden wir täglich daran erinnert, welch ungeheure Einbuße
an Stoßkraft und wirkſamer Hilfsmöglichkeit das Bankgewerbe er
litten hat.“

Dieſe Einbuße an S o e raltdent feſtſtellte, näher zu umſchreiben, ſoll Aufgabe der folgenden Berechnungen ſein. An Hand der Vor und Nachkriegsbilanzen der

Banken und der Kurſe der Bankaktien können die Subſtanzverluſte
der Banken, auf die Dr. Schacht anſpielt, auf einen zahlenmäßigen
Ausdruck gebracht werden. Aber was iſt letzten Endes ein Subſtanz
verluſt, auf dem Papier errechnet zu einer Zeit, wo den Aktienkurſen
die feſten Anker ſowohl des Subſtanz wie des Er tragswertes fehlen
Trotz alledem ſoll eine ſolche Verluſtherechnung und Verluſtbilanz für
einige deutſche Großbanken, die als beſonders repräſentativ betrachtet
werden können. aufgeſtellt werden. Zunächſt eine Überſicht über die
Kapitalverhältniſſe und die Börſengoldmarkwerte der führenden deut
ſchen Großbanken in den Jahren 1914 und 1924.

Aktienkapttal zu r Börſenwert

i i s n nen in o desGold Mark Böorſen

S S ſam 17 wertes
in Millionen 1914S JDeutſche Bank 200 1500 159) 480 176 za 36

Diskontogeſell ſchaft 200 666 100 368 108 za 28
Dresdner Bank h 28686 aDarmſtädter u. Rationalbank i 60060 S 73)
Comm rz nd Privatbank 85 700 402 za 61Berliner Handelsgeſellſchaft 110 e 187 za. 18
Mitteldeutſche Kreditbank 60 1100 23 70 19 za 27

J r za 357
Jn den Ziffern für das Akti pital im Jahre 121 ſind dieſpäter fuſtonierten Banken nicht enthalt en.

dem errechneten Börſentr x Her auft
Dagegen umſchließen die Aktienkapitalie:
gewieſen ebenſo wie ſelbſtverſtä
vom 17.

ebenſo natürlich nicht in
m rten Großbanken für 1914.

die für und 1924 ausdich die Börſengol dmarkwerte
Dezember 1924 ſämtliche in den Hriegs- und Nachkriegsjabrer

von den e uſgeführten Großbanken fu e kleineren oder Provin
banken. Dabei kommen als größere Unkernehmungen in Frage als
fuſioniert von der D eutſchen Bank Schleſiſcher Bankverein, Nord
deutſche itänſtalt, ärkiſche Bank Hannoverſche Bank
don der Diskontogelellſchaft. R itſche Bank und A. Schgaff
hanſenſcher Bankverein von der Stedner Rheiniſch

und Privatbank:rn Diskontogeſellſchaft. von der Commert
früher Commerz- und Diskontobank): Mitteldeutſche Privatbank und
Ehemnitzer Bankverein. Die Berliner Handelsgeſellſchaft und die
Mitteldeutſche Creditbank haben keine Fuſion vorgenommen.

Die in der obenſtehenden Aufſtellung verzeichneten Banken re
präſentieren zuſammen unter Aus chluß der Darmſtädter und Na
tionalbank ein Kapital von 955 Mill. Mk. mit einem Börſenwert

v 1472 Mill. M. Schlägt a dem S amtſrammtapitat dieſer
G Banken in Höhe von 955 Mill. Mk. die Stammkopitalien der von
ihnen fuſivnierten Provinz und ieneren Denen hinzu, dann kommt
man auf ein Geſamtkapital von ung efähr4400 Millionen. das ent
ſpricht einer Steigerung von 100 auf ungefähr 145. Die Methode
einer einfachen Addition de Kopitglien iſt inſofern ungenan, als dadurch die ten en Banken, die dieſe vor der Fuſion
untereinander hatten, doppelt Kezä ählt werden. Um dieſen Fehler aus
zuſchalten, unterſtellen wir eine Steigerung der Bankkaditalien als
Folge des an entraſtonenro n 100 auf nur 195 (und nicht auf
145). Ungeföbr in de i maß Hätte der Börſenwert der
6 Banken infolge der gen müſſen. wenn die Aktien derfuſionierten Unternehmungen ung
hätten mie die aufnehmenden W
eines Jahrzehntes von Krieg
Der Börſenwert der 6 Banken ha die ſpäter
ſtitutel vom Jahre 1914 in Höhe von 1472 Mill. Mk. ſinkt ab auf471 Mill. Mk. in denen die e Banken aber bereits ent
halten und mithewertet ſind Man kann das Schickſal der 6 Banken,
das charakteriſtiſch e die Entwicklung des geſamten deutſchen Bank
kapitals ſein dürfte, durch folgende drei, Ziffern veranſchaulichen:

100 135 32Betrug der Börſen wert der 6 Banken 1914 100, ſo iſt infolge
der Fuſionen eine rechneriſche Subſtanz von 35 Prozent hinzugetreten.
Der Börſenwert hätte alſo, wenn Krieg und 2 Jnflation nicht gekommen
wären, auf 185 ſteigen müſſen. Statt deſſen iſt er auf 82 reduziert
worden, alſo auf eine Drittel des Vorkri börſenwertes der ſechs
Banken geſunken. Übrig geblieben iſt alſo rechneriſch von dem Bank-
kapital gerade noch der Fuſionszuwachs dagegen gewiſſer
maßen das geſamte Kapital der 6 Stamminſtitute verloren

hlands Außenhandelsbilanz
V 499 en er 1924.9

ßet Einfuhrüberſchuß.

Seit nahezu zwei Jahren iſt im November zum erſten Male

den gleichen Hursſtand gehabt

Was aber i das Ergebnis
kion trotz aller ſionen

r aufgenommenen Jn

die der Reichsbankpräſi-

beſetzten Gebietes wieder in deutſche Dertallygg übernommen
worden ſind, aus dem geſamten deutſchen Wirtſchaftsgebi et ſtatiſt iſches
Material angefallen und zur Verarbeitung gekommen. Soweit ſichedoch erſehen läßt, iſt im November der Eingang des ſtatiſtiſchen
e ens insbeſondere der Ausfuhranmeldeſcheine, unregelmäßig und

geweſen. Di es darf te darauf en re ſein, d
vwohl die joll-, al auch die Sachen im beſetzten Gebiet, die na
a zweijä r Zwiſchenpauſe wieder neu beſetzt worden ſind, ſich
noch nicht voll kandrg eingearbeitet haben. Da Anlaß zu der Annahme
beſteht, daß die Einfuhr in das beſetzte Gebiet verhältnismäßig voll
r ls die Ausfuhr aus dem beſetzten Gebiet erfaßt iſt, dürftendie Zahlen auch nicht geſtatten, eine e reie Monatsbilanz des
Außenhandels zu ichen Bei der Sinn iſt im November
gegenüber dem Vormonat eine weitere erhebliche Süeigerung
um 192,7 Millionen R.-M.) auf 405 Millivnen feſtzuſtellen. Auch die
Ausfuhr zeigt eine Zunahme (um 31,6 Millignen R.M.). Die Einführ überſteigt im November nomimal den Monatsdurchſchnitt 1913
(933,8 Millionen R.-M.); auf Grund der Vorkriegswerte beträgt ſie
80,5 v. H. des Monatsdurchſchnitts 1913, die Ausfuhr hat bei weitemnoch nicht wieder dieſen Stand erreicht. Sie de auf Grund der

Vorkriegswerte 59,2 v. H. des Monatsdurchſchnitts 1913. Die Ein
fuhrſteigerung gegenüber dem Vormonat erſtreckt ſich hauptſächlich auf
Lebensmittel und Getränke (um 84,6 Millionen R. M., Rohſtoffe und
Halbfertigwaren (um 81,1 Millionen R.-M.) und Fertigwaren (um
21,5 Millivnen R.-M.). Die Ausfuhrſteigerung verteilt ſich gleich

mäßig auf e und Getränke, Rohſtoffe und Fertigwaren.Jm einzelnen iſt über die Veränderungen folgendes zu berichten:
Jm November zeigt die Einfuhr von Lebensmitteln und
Getränken gegenüber dem Vormonat eine gewichtsmäßige Zu
nahme um 3,4 Mill. DeZtr. auf 10,9 Mill. D.Ztr. und eine wert
mäßige Zunahme um 846 Mill. RM. Sie überſteigt mit 278,6
Mill. RM. auf Grund der Vorkriegswerte um 44,8 Mill. R. M.
den Monatsdurchſchnitt von 1913. Zum Teil erhebliche Steigerungenweiſt die Einfah von Brot und Futterkorn insbeſondere Roggen:

ſovember 36,1 Mill. RM gegenüber 7,68 Mill. RM. im Vormonat), Küchengewächſen, Obſt, Shbfrüchien, Fleiſch, pflanzlichen
Hlen und e u Sageen iſt die Einfuhr von Zucker (um 7,6
Mill. ReM.), Milch, Butter, Käſe und Schmalz zurückgegangenDie. Einfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren zeigt gegen
über dem Vormonat eine gewichtsmäßige Zunahme um mehr als50 v. H. von 244 auf 86,8 Millionen D. und eine wertmäh ge
Zunahme um 81,1 e RM. Von den Textilrohſtoffen ſind

unvollſt tändi

an der Steigerung beteiligt Rohſeide (von 8,8 auf 18,7 Millionen
R.-M.) nd Flachs, Hanf, Jute und dergl. (von 11.6 auf 17,0 Mill.
R. M.. Ferner ſind erhebl liche Steigerungen bei Halbfe en und
Rindhäuten (von 15,4 auf 22,4 Mill. R. M. u zu T lzwerk,

früch und h en wen 16,3 auf 215 Mill. R.-M.), EiſenerßR.-M.) und Zinn fe en tet en, die ſich vor
der Einfuhr i in das beſehte Gebiet er

zig beträgt die Einfuhr An Steinkohlen 11,8 Mill.e t iſenerzen 98 Mill. D.-Z. (Monatsdurchſchnitt
Monats durchſchnitt als 11,7 Mill. D. 3.).

egang ben iſt die Einfuhr an Rohtabak und Mineralöblen.

igwareneinführ zeigt eine Stei igerung um 21.5 Millionen
Daran ſind die Textilwaren mit 13,4 Mill. RM.Feteinet dar e Garn aus Kunſtſeide und Florettſeide mit 28;

Garn aus Wolle und anderen Tierhaaren mit 6, und Baumvollgarn
mit 83,0 Mill. RM. Bemerkenswert iſt auch die V r en derEinfuhr an Kraftf ahrzeugen (von 2,8 auf 4,8 Mill. R.-M.).

Die Ferkigwarenagusfuhr, im November iſt um 11,7. Mill. R. M.
gegenüber dem Vormonat Heſtiegen. Die Textilwarenausfuhr zeigt
eine Sermi nderung um 15,3 Mill. RM. daran ſind beteili gt: Wollgewebe mit 45: B e e e mit 58 und Kleidung und Wäſche
mit 30 Mill. RM. Ebenſo iſt die Ausfuhr an Glas und a eres
und Sinderſp elzeug zurückge gangen.
auf: Leder, Films, Farben und Farbwaren (um 8,0 Mill. RM.er Kali, ſonſtige chem ſche Green Walzwerkserzeug
niſſe nd Eiſenwaren (um 11,2 Mill. R M.) und Maſchinen alleran Der Menge nach an die Ausfuhr an un e
d Eiſenwaren rund 2 Mill. D.Ztr., an Maſchinen 236,5 Tauſen
Doppel-Zentner.

Die Einfuhr von Gold und Silber weiſt im November e
weitere Steigerung auf, und zwar um 5,2 Mill, R. die Ausfuh
iſt leicht geſtiegen.

W

Die amtliche Großhandelsindexziffer.
DDi auf den Stichtag des 23. Dezember berechnete Großhaußels-

indexziffer iſt gegenüber dem Stand e vom 17. Dezember (182,9) mit
1326 nahezu unverändert. Gefunken re vor allem die
Preiſe für Roggen, Hafer, für Fette Heringe Rindfleiſch, ferner für
Jlachs und Zink Höher lagen die Preiſe für erſte Schwei nefleiſch,
Miſch, ferner für Häute. Leder, Baumwolle Hanf, Blei, Kupfer, Zinn
Und Venzin. Von den Hauptgruppen ſanken die Lebensmitt e ron
123,7 auf 129,0 oder um 0,5 v. H., während die Jnduſtrieſtoffe von
1390 an 139,3 oder um 2. v. H. anzoen.

Der Großhandelsindex der „Jnduſteie- und Handelszeitun
erfuhr in der Woche vom 20. bis 26. Dezember (4 Berechnungstage)
eine Steigerung von 137,48 auf 138,62, alſo um 9,9 Prozent. DieSteigerungen waren in den Senes die landwirtſchaftliche Produkte
umfaſſen, am ſtärkſten. Die Erhöhung der Guppeninderziffern war
folgende: Kohle, Eiſen 0,8 Prozent, Textilien 0,2 „Progent, Häute,Felle 0,4 Prozent, Getreide, Mehl 1,3 Prozent, Fleiſch, Fiſch 3,2 Proz.

t

Ein Veltſtahltruſt.
Der Präſident der amerikaniſchen S Stahl-Corporation, Carh, ver

öffentlicht im „Buſines Magacine“ einen Artikel über die Lage der
amerikaniſchen Jnduſtrie, aus dem folgender Abſatz beſonders
intereſſant iſt: „Wenn durch ein Übereinkommen zwiſchen den fran
zöſiſchen und den deutſchen Jnduſtriellen das lothringiſche Erz und dieeder, achten am 22. Oktober d. J. ſämtliche Zollſtellen des Ruhrkohle zuſammengebracht werden kann, dann wird die Erzeugung

Steigerungen weiſen dagegen

Europas beträchtlich erhöht und das würde für Amerika einen
ſcharfen Wettbewerb bedeuten. Dieſe Möglichkeit wurde bereits m
Jahre 1923 mit dem verſtorbenen Hugo Stinnes beſprochen, der da
mals die Einberufung einer Welt konferenz der Stahlpro-
duzenten vorſchlug, um eine geregelte Stahlverteilung über die
ganze Welt zu ermöglichen. Gary glaubt, eine derartige Politik der
Kooperation würde wirtſchaftlich ſehr vorteilhaft ſein und eine große
Kriegsgefahr aus der Wel ſchaffen.

Tariſver handlungen im Braunkohlenbergbau.
Magdeburg. Am Sonnabend berieten die e retreter der am Tarif für den Mitteldeutſchen Bräunkohlenbergbau be

teiligten Organiſationen, um Stellung zu nehmen für die heute in
Halle unter Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters ſtattfindenden Tariſ
und Lohnverhandlungen für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Bekanntlich laufen Lohn und Tarifvertrag ſowie der Zwangsvertrag
über die verlängerte Arbeitszeit mit Ende dieſes Jahres ab. Das
Ziel der Organiſation iſt, die tarifvertragliche, alſo achtſtündige Ar
beitszeit, wieder durch Tarifvertrag zur Geltung zu bringen. Die
Konferenz beſchloß, für den k. Januar, 12 Uhr mittags, eine großemitteldeutſche Bergorbettertonſeren nach Halle einzuberufen, die

Stellung nehmen ſoll zu dem Verhandlungsergebnis.

Von den heutigen Börſen.
Berliner Böerſe vom 29. Dezember.

Verſtimmung über die außenpolitiſchen Schwierigkeiten in der
Räumungsfrage ſowie die Meldung daß England ſich einer europäi-
ſchen Stahlgemeinſchaft abgeneigt zeige, veranlaßte die hieſige Speku
alen zu Realiſiernngen. Namentlich wurde hierron der Montan

arkt betroffen, ws die bevorzugten Papiere, wie Harpener, Glöckner,Keöln Neu-Eſſen. Phönix und Rheinſtahl bis zu 3 Prozent Einbußen
erlitten. Andere IJndrſtriewerte konnten ſich meiſt beſſer behaupten.
Deutſche Kaliwerte und Waggsnfabrikaktien waren ſogar feſt. Von
Bankaktien ſtiegen Berliner Handelsgeſellf a weiter um 35 Pro
zent. Schiffahrtsaktien blieben gut behanptet. Von Bahnaktien gabenBaltimore etwas nach. während Kanada ſich um Prozent höher
ſtellten. Dentſche Anleihen wurden bei anziehenden Kurſen lebhafter
umgeſetzt, weil man mit der Möglichkeit des Zuſtandekommens einer
rechts gerichteten Regierung rechnet und dadurch die Aufwertungs
hoffnungen einen Stützpunkt finden. Von ausländiſchen Renten
neigten türkiſche Anleihen etwas zur Abſchwächung. Die Geſchäfts
tätigkeit hielt ſich im allgemeinen in engen Grenzen

Deviſenkurſe vom 29. Dezember.
London 1 Pfd. 19,847 Gels, 19,897 Brief; Newyork 1 Dollar 4,195

Gelt, 4205. Brief Amſterdam Rotterdam 100 Galden 170,09 Geld,
170,51 Brief; Brüſſel Antwerven 109 Franken 20,87 Geld, 20,93 Brief
Chriſtianig 100 Kronen 63,37 Gels, 63,53 Brief: Jtalien 100 Lire17,85 Gelbd, 17,89 Brief; Jngoſlawien 109 Dinar 6,41 Sels 6,43 Brief
Kopenhagen 100 Kronen 74,46 Geld, 74,64 Brief: Paris 100 Franken

Gels, 22.75 Brief Prag 100 Kronen 12,69 Geld, 12,73 Brief
eiz 100 Frauken 81,55 Gelb, 81,75 Bricf: Stsckhslm Gothenburg

e Bee Gels, 113,34 Brief Wien 100 009 Kronen 5,902
Geld rief5,922

Berliner Produktenbörſe
Am Produktenmarkt zeigten die Getr

Amerika ſeit Mittwoch eingetretenen Steigerung eine Erhshung, Aber
die Tendenz war nicht ſo feſt, als wie am Sonnabend im Privatver-

hr zum Ausdruck gekemmen war. La Plata- Wei war ziemlich
ichlich und billiger als amerikaniſcher angeboten. Die Offerten vom

Hafer war feſt trotz vermehrten Angebvytes

vom Jnlande. T hatte gleichfalls feſte Haltung. Für Mehl, dasam Sonnabent h ſeren Preiſen ſtark gehandelt wurde, zeigte ſich
heute die Kaufluft ſt vor ichtiger.

Berliner Produltenmarkt vom 29. Dez.Weizen, märkiſcher 235— 242; Roggen, märkiſcher 232 235; e

vor 29. Dez.

z

rei23Inlande blieben mäßig.

252280 Winter und Juttergerſte 209 215 Hafer märtiſcher 179
e Mais 220 223. Weigenmehl 32 36.25; Roggenmehl 32 bis

Weizenkleie An 90; Roggenkleie 13,90 14,20; Raps 400;
Leinſaat 420 425 Birtoriagerdſen 29——31; Kleine Se lleerbſen 21 bis

Futte reren 19—-20; Pelnſchten 15 16: Ackerhohnen 19—20;
dicken 17 18; Blaue Lupinen 11,50 13,09; Gelbe Lupinen 15-16;

Serravella, alte 0 12; neue 16 17: Rapskuchen 1700 1780 Lein
kuchen 28; Trorkenſchnitzel 9,39—-9,49: Torfmelaſſe 8,90—-9, 20 Kar
ſoffelflocken 18,59—18,90. (Mehl und die übrigen Arttkel für 100 Kilo,
Getreide verſteht ſich für 1999 Kils.)

Leitung: Fran z Rößner.
Verant wortlich Dr. phif. Stegfeted Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gom m für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport: Kurt Rößner für denAnzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Am us, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlog der Firma Th. Rößner in Merſeburg.Für unverlangt eingefandte Manuſtripte wird kerne Gewähr übernommen
Rückporto iſt tn jedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umfaßt 2 Seiten

daß der „Merſeburger Korreſpondent“ die geeignetſte und
unentbehrliche Tageszeitung für die Bewohner von Stadt
und Kreis Merſeburg und der angrenzenden Gebiete darſtellt,

Sein ſchneller Nachrichtendienſt, ſein gern geleſener
Unterhaltungsteil mit der illuſtrierten Beilage „Die Zeit im
Bild“, ſowie ſein reichhaltiger Anzeigenteil mit den Amts
blättern der Stadt und des Kreiſes bringen der ſtändig
ſteigenden Leſerzahl bei ſicherer Zuſtellung durch den eigenen
gut organiſierten Botendienſt ſo viel Nutzen, daß er preis
werter als jede ſich billiger anbietende Konkurrenzzeitung iſt.

n un n n RA n I(Eintarmige c gemusterte) m

sehr gute
solide Qualitäten

in allen Farben für Bl usen
und Kleider

g9eeignet

Perkal

Zephir
Frotte

Velour

Voile für Blusen Kleider und
Kinderkleider

nT ſſ De n
in Velour

Melton
Kochk- und

Hemdenbarchenten

eidepreiſe infolge der in



Nr. 304. h Merſeburger Korreſpondent. Montag den 29 Dezember 192 Seite 7.

Anzeigen. pn erſ ne e ne er Statt Karten biochenische Behantlung
nehmen ſedoch werden die V Am 2. Weihnachte- Feiertage aller helthar. Krankhelten

Beſeitigung der Gallen
ſteine, Leber, Ma en u.
Darmleiden ohne Operat.

Wünſche der Auftraggeber nachMdalichteit berüaſichtigt S urde unserem Jungen ein
muntéres

Kirchüſche Nachtichten „eectenu Hülle rehen kar punsenenbach,
Stadt. Getauft: Jlfe Neu-Rössen, den 26. Dezewber 1924. Annenſtr. Nr. 7

T. d. Poliz.Wachtmeiſters
Nebelung; Geora, S. des

Schuhmachermſts. Gladigan;

Lilli, Tocht. des Arb. Warg;
Helmut, S. d Tiſchl.Naubert;

Eva, T. d Schloſſ. Böttcher
Heinz, S. d. Arb. Rätzel;
Eva Maria, T. d. Bank

Sprechſtunde tägl. 9 12Dipl.-Ing. Hans L. Neckel e e van
und Frau Liesel geb. Rofmann, aus Montag und

e Sportweſtenbeamten Röthe; Dora, T.
d. Bahnarbeit. Schneider

Herbert, S. d. Schneider
mſtrs. Rudolph; Gertraude,

h

Ha eeechee

e iFür die überreichen Bhrungen
Schmale Straße 21.

und Geschenke zu unserer goldenen

T. d. Maurers Helfmann; MorgeMagdalene, T. d. Geſchäfts Hochzeit danken herzlich b
inhabers Elbert; Gertraud, DienstagT. d. Kaufmänns Schulze
Ruüth, eine unehel. Tochter
Getraut: Fleiſcher J. P.

Pöritz mit Frau L. B. geb.
Dietze; Arb. L. B. Hoffmann
mit Frau K. A. M. geb.
Knobloch.

Neumarkt. Getauft:
Erwin, S. d. Schuhmacher
meiſters Karl Sparmann;
Urſula, T. des Schloſſers
Friedrich Heyer.

Altenburg. Getguft:
Wilhelm, S. d. Tiſchlers
Kinne; Chriſtel, T. d. Kauf
manns Martin. Ge
traut: der Dreher Willi
Güttel mit Frau Emma geb.
Schwarz; der Straßenbahn
ſchaffner Alfred Pitſchel mit
Frau Marie geb. Stöbe.
Beerdigt: Der Arbeiter
Wilhelm Täubert.

Süche für jungen Mann
ſobald

ICMMMMC
wenn möglich mit ganzer
oder halber Penſion. An
gebote erbittet

Oskar Zimmermann.
Möbliertes

Himmer
geſucht. Ang. mit Preis unt
703 an die Exped. d. Bl.

u möblertes Imnme

möglichſt Nähe des Amts
gerichts) ſofort geſucht

Angebote unter 701 an
die Exped. d Bl. erbeten.

M nund Küche an beſſ. Ehe
paar zu vermieten. Angeb.
unter 704 an die Exp d. Bl.

Neuetbantes kleines

nan 7kamenin Schafſtädt, mit Stallung
und Garten, ſofort beziehbar,
bei einigen 1000 Mk. An
zahlung hat zu verkaufen

füecich Nahrwantt 1. Fran

Nieder-Beuna, den 27. Dez. 1924.

Schlachtefeſt

W. Kleindienſt.
Weiße Maner Nr. 10.

e

eWally Hauthal e
Empfehle morgen DienstagW a früöche hausschlachtene

i oto Wurst und Gehachtes
Lauchstädt Mersebur vwennnachten i Mann Iunet ernannt

e

Donn warten Sie bitte mit ren Sinkenfen bis

s 2. Januar.
An diesem Sage beginnt unser

großer Inventur- Ausverkauf
sul fabelhaft billigen Jreisen

Am 27. d. Ats., nachmittags 1 Uhr versohied
nach langem, in Geduld getragenem Leiden meine liebe
Frau, herzensgute Mutter, Tochter, Schwiegertochter,
Sehwester und Schwägerin

Frau Leopolcine Schultze
geb. Hubler

im blühenden Alter von 30 Jahren.
In tiefer Trauer;

Walter Schultze
Hehst allen Hinterhltehenen,

Merseburg und Wien, den 29. Dezember 1924.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. Dezember 1924

vormittags 11 Ubr von der Kapelle des städtischen Briedhofes
aus Statt

e

Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen.
Die Städke-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

nimmt am 1. Januar 1925 den Betrieb
der Haftpflichtverſicherung

auf. Der Verſicherungsſchutz wird zu überarts günſtigen
Bedingungen und niedrigſten Beiträgen gewährt. Es
liegt im allſeitigen Intereſſe von dieſer Einrichtung
der Städteſozietät Gebrauch zu machen, die als öffent
liche Wohlfahrtsanſtalt keinerlei Erwerbszwecke ver
n el nur dem Verſicherungsbedürfnis zu
ienen beſtimmt iſt.

Die Anſtalt bietet nunmehr Verſicherungsſchutz
gegen Feuer Haftpflicht, Einbrüchdiebſtahl-, Waſſer
leitung und Aufruhrſchäden.

Anträge werden im Rathaus am Markt, Zimmer
Nr. 25, von den Verſicherungskommiſſaren und den Herſteller zahlt 100 Mk., wenn Rieſolda“ nicht in
Bezirksinſpektoren entgegengenommen. 10 Minuten bei Menſch und Tier Kopf Jilz, Kleider

Merſeburg, den 29. Dezember 1924 Flöhe (Brut) vertilgt. Keine Wanzee

mehr oft bei einmaliger AnwendungDer Generaldirektor. Der Magiſtrat. äuſe von „Rieſolda Verkauf nur bei

Wegen Trauerfeier ist unser
Gesohatt morgen Dienstag erst von

I Dhr mittags an Seöfnet.

Paul Schultze 8 Sohn

Faplerhandlüng.

Maurermeiſter H. orgen 3 Uhr entschliet plötzlich und un- 4Sch netem ne e on Liebling n ea le Saſſtädt Tel. 35 Zwangsverſteigerung. e MehrereKurt
im zarten Alter von 5 Monaten

C
die Kredite geg. vorh. Sicher
heit zu norm. Zinsſatz ſuchen,
ſchreiben ihre Angebote unter
702 an die Exped. d. Bl.

Boee

1 Gartenbänk, 1Hobelmaſchine, 2 Soſas, 1 Vertiko, kranke erhalt. koſtenfr. Bro
2 Hleiderſchränke, 1 Waſchtoilette, 2 Schreibtiſche ſchüre Nr. 7 Dr. Hugo Caro.

e 1 d 11 an 2 Eis G. m. b H., Berlin W 30 oder Mädchenränke, 1 Büfett, 1 Teppich, 1 Rolle 1 Grog W emaſchine, 2 runde Tiſche 180 Stück neuſilb. Sahren- e
gießer, Löffel und Zuckerſchalen, 340 Flaſchen Wein,gießer, Löffel u. Zuckerſchalen, ca. 340 Flaſchen Wein, Eine (Dirtochafterin
Stückenſeife, 1 Ladenregal, 1 Ladentiſch, 1 gelben

Am Dienstag, den 30. d. M., vormittags 11Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof zur Linde Astſerman- F a u en

In tiefem Schmerz

Kurt Stürzebecher u. Frau
Dora geb. Schuld

ſtellt zum Dreſchen ein
Meuſchauer Mühle.

Schrank u. a. Gegenſtände i loſen H it zumnebst Angehörigen. öffenklich meiſtbietend gegen Barzahlung. n er
Merſeburg, den 80. Dezember 1924 Parczyk, t 4Merseburg, den 28. Dezember 1924. Rettſchlag, Groß Kaynga, Stahlwerk und nOber- Gerichtsvollzieher

mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht

RNeurxöſſen, Sachſenpl. 7.
S

Die Beerdigung findet Mittwoch vorm. 11 Dhr von der
Kapelle des städtischen Vriedhofes aus statt.

für Stadt und Land mit
u. ohne Kolonne, welche

bereits für Zeitungen,
Jnſerate, Verſicherungen.
Vergrößerungen, Bücher
uſw. gereiſt hab geg. hoh. Abzuholen im
Gehalt und Proviſion Mehlverkauf Riſchmühle.
ſofort geſucht. Angeb.
W enberg. Berlin Airedaſe Zerrier

W e HündinWelches arme Mädchen S entlaufen!
wäre gewillt, ſich einem Gegen Belohnung abzugeben
älteren, aber noch lebens- Kötzſchen. Kurze Straße l.
lüſtigen Herrn mit ſehr gut.Charakter anzuſchließen und Großer

als 1, Hypothek auf ſchulden

freies Wohnhaus geſucht.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

h h e1 Sadenregal
zu verkaufen Breite Str. 8
P. neue Schuhe (Gr. 40)
ebendaſelbſt zu verkanfen

großer Pferdeſtall
und 1 Lagerraum

zu vermieten. Rühlemann,
Große Sixtiſtraße Nr. 11.

Din Pagr Sehwein e streſt
Schule Technikumzum Wetiterfüttern zu verk hKönig, Gefangenlager.

Bis zum 3. Januar 1925
halte ich nur wochentags
V. 10 Uhr Sprechstunde
Dr. kanhe, Veſdentels t.

ev Felde
Für die liebevollen Beweiſe der Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres leben Vaters ſagen

wir unſeren beſten Dank. eMerſeburg, den 29. Dezember 1924.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Täubert. J u Noetaſo-

SeeKurt Karius
Lweburg r w

e Pantoffelkile an IIhe f als Mene ee ne n e (dauerha ft), 1.50 Mk.
verkaufen Koln Nonnen smangel. o Elgenes billiges Kasino.

ne An P. Hawich. Delprnhe 1.
n

re ſich ein trautes, eigenes undEine neumilchende ſorgenloſes Heim zu ſchaffen. 5 n
Has Mädchen muß treu,d w ehrli i irKuh mit Kalb ahr u ehrlich ſein. Heirat an den Rarten „Peinn
nicht ausgeſchl. Briefe mit au

empfiehlt täglich verkauft kürz. Lebensl. u. Alt. erb. an hörend, entlaufen. Gegen
g. Birnſttel Rachfolger Felt, Uerichauer hen ee eeben

Leipziger Kinderheim,
Keuſchberg.Fiſcherſtr. 15. Fernruf 747.

ciſnn
u empfiehlt in bekannter Güte

e V 5 F ß Bowlen-, Tiſch und Edelweine Original Bordeaux und BurgunderRo (wein vom 4 JamalcaRum Batavia Arrak Punſch Kognaks und Likdre

e nen m
d z 82



Seite 8 Merſeburger Korreſpondent. Montag den 29. Dezeinber 1924.

on ne C Uchiopfel-alagt Sonne odernes TheaterLeitung Dir. enE e c Frauenfeinde!!
Olto Gebühr S Modernes neues Filmwerk in 6 langen Akten mit dem

in der Titelrolle des SupermaJFilms 4 amerikaniſchen Künſtlerpaarſ S 92 4 t Alma Rubens un Lionel Barrymore
Hramatiſches Filmſpiel in 6 Akten Hrachtvolle Aufnahmen der Natur

nach der gleichnamigen Novelle von H. de Balzac. bis Donnerstag, den 1. Januar 1925., und der Kunſt,
Ein Werk von wuchtiger, dramatiſcher Größe m Erſte Sportslräſte und raſſige Schönheiten.

in hervorragender Darſtellung und prachtvoller Ausſtattung. Ab Freitag den 2 Jannar t
2e Der kleine Her dritte Kop

e J I 99 8 Reizendes LuſtſpielHarry G Schiſſbr I chiger S 89 nach dem Aleichnanigen Bühnenwerk von Franz Wallner.
Jn der Hauptrolle

e Ge t e eAußerdem die Deulig-Wochenſchau Nr. 45 e er Wmit neueſten Ereigniſſen, u. a. eines kleinen Glücksſuchers.
Jm Zeppelin über den Ozean in 12 Bildern.

9 5 zBeninn 5 Uhr. Letzte Borſtellnug 8. Uhr

zweimal regelmäßig
pre t e s a an 9 a en h l. helle Leipzig. u Silyeter. Vowlenweine

n W Panades Lkr. 1.75Aufträge für Hin u. Rück eißwein, J

S S m Weißwein, Nierſteiner Ltr. 1.95Ewr steruz- otmkm itham-ruzste ahrt nimmt ſederz. entgeg. We wein] Nierſteiner Berg r 2.256 4 S ger S S ei rau 3 2 60Jeder iſt Sewinnr J ve e W. Hrophet, e
der uns obiges Sprichwort in richtiger Löſung h Olgrube 6 Fernſpr. 685 Rotwein, Montagquer Ltr. 1 45einſendet, und jeder Löſer nimmt teil an der Tischbestellung rechtzeitig erbeten Daſelbſt werden noch Rotwein, Priorato re

Verteilung der nachſtehenden Preiſe Kohlen und Aſchenfahrer Sünwein, Miſtela.Gesellschafts Anzug e Khenfahren Süßwein, Taragona Ltr. 2.60
S S1 9 h Süßwein, Malaga Ltr. 2.60e e Süßwein, Müusktateller Ltr. 3.00oder eine kompl. Wohnungseinrichtung, heider Sänmtiiche Preiſe inkl. Steuer und Glas

1 Motorrad oder ein Eßzimmer,
1VPiani ohnzimmer

e e e nen AMerseburgen Satsſeler Herven An ine er r nor
iſe 2 ſam hewähr ere e e Mittwoch, den 81. Dezember: nervöſen See Zur Bowle friſche AnanasDie Verteilung erfolgt unter Aufſicht eines Apfelſtne: Erdbeeren n. Pfirſthe cheNotars. Die ger. BVerſandkoſten muß der

ſofort erfolgen, verpflichtet zu nichts und n 9 e rniſt ohne Reſiko. Für gewünſchte Ausk. wird Dmpfehle: h St 00 0nz Oh emann, Burgſtr. 19 k. Burgſtr. 19
e m S

Einſender tragen Die Einſendung muß 9 e G s e t e 9 S S e
um Rückporto gebeteu. Schreiben Sie ſof. an Auaaammees-, Enele, Gr ä, G
Globus Verſand Heinrich GStamm, h re r s 338Braunſchweig 5051. e Biüſter 9Man u e d STischbestellungen rechtzeitig erbeten O r. u Erlen

zum Selbſtſchlagen zu ver
kaufen. Zu erfragen ber

Von 5 Uhr ab rer hh. W. Graf, GräfendorfS h e hen gebot e Mittagetiſch
(Abonnement)

NB. Venſahretss von 11 bis 1 Uhr Gr.

rMinterg e pfel Anuſwertungs Anträge
mit BegründungAb 9 Ar Gehactes, Bratwurſt, e bar erhaben sbrangen, Ala Welel in für alle Hypothekenforderungen bearbeitet ſofort

Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.60 F. Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer t Steuer u. Rechtsbe ratung u Hut erſtr. 33, 2 Tr.
T v Richard Schumann, Obſtverſand u. eben et a e e e e dP gnl S ettin handlung, Lauchſtädter Stra e 21. Telephon 538. See See Degt

e

Bahnhoſſtraße 10. der Ställe etc. len

Velklwerneseot,
Jsfemtfeer,

Steinmſoſiſenteer,

n v e Wearbalmmenn,n m V e n E h r 4 I emit dameoneineruoß und empfehle: V er,im Einzel Verkauf erh.vornehme Muster, reiche Auswahl Bow J en n Kriſtall, Schliffglas, e
Cutenherg-Drucherel Meſſing, Nickel, Steinzeug. III

Albert Bruns S
Fernruf 89 Fntenplan s Groge, Wein, Likör, KognakGläſer,Kömer, Teebecher, Bierbecher. Fellhandlung gar Diner

Obere Burgſtraße 7. Auch Eingang Tiefer Keller.

n v r er r Kaufe alle Sorten Felle u. Häuteet enden M e Scherzartikel: Blei zum Gießen ow. Schaſwole zu höchſt. Zagespreiſen

et n Miten Papiermützen Konfetti, Luft chlungenn r Feite ginn Serben un Sünden
e erden angenommen.Feuerwerk, Ballons zum Aufblaſen, r

ichäger Mechanit uullbonbons, Sherztonfente. 7557Tüchtiger Mechaniker, Kuallbonvons, erzkonſe Her l erors es
Da im Bau von QueckſilberFeder
Thermometern und Pyrometern guteErfahrung veſttzt, n S d 7 n Kunden bei Ueberſendung vonh n lute ocneht e d. T S 8 eujahrswünſchen zufrieden zu ſtellen,m ſwfortigen Eintritt geſucht. e e iſt ne entſ ren GlückwunſchBei ſehr quter Leiſtung wird Vorrücken 5 J anzeige in der Silveſter Nummer deszum Vorarbeiter in Ausſicht geſtellt. e e H. „Merſeburger Korreſpondent“. BisWegen den Wohnungsverhältniſſen er S 5 zum Dienstag, den 3). d. Mts abendshalten Un verheiratete den Vor aug. e z e 6 Uhr, werden ſolche Anzeigen unterAngebote mit Zeugnisabſchriften, An t S Garanſie rechtzeiſkoer Aumnahme in der
gabe des Alters und der Lohnanſprüche e a c Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3, entſind unter Ziffer 608 an e gegen genommen.r EF Serichten e Merseburger KorrespondentAnzeigen Abteilung.

See

alle Bekannten, Verwandten, Freunde




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 304
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






